
Spurensuche 

100 Jahre Russische Revolution

12.10. –
30.11.2017

www.russische-kulturtage-freiburg.de

Gefördert durch die

Hera
us

ge
be

r:

Zw
eta

jew
a-

Ze
ntr

um
 fü

r r
us

sis
ch

e K
ult

ur 

an
 de

r U
niv

ers
itä

t F
rei

bu
rg 

e. 
V.

(in
 Koo

pe
rat

ion
 m

it d
em

 Kult
ura

mt d
er 

Stad
t F

rei
bu

rg)

Sta
dts

tra
ße

 5

79
10

4 F
rei

bu
rg

Tel
efo

n: 
+49

 76
1 2

03
-5

40
81

ko
nta

kt@
zw

eta
jew

a-z
en

tru
m.de

www.zw
eta

jew
a-

ze
ntr

um
.de

www.russische-kulturtage-freiburg.de

FREIB
URG

DENKT

REVOLUTIO
N

Gedruckt mit freundlicher 
Unterstützung von



3Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution2 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Grußworte 
• Elisabeth Cheauré, Margarita Augustin, Achim Könneke: 06

Freiburg denkt Revolution
• Dr. Dieter Salomon, Oberbürgermeister der Stadt Freiburg 08
• Prof. Dr. Dr. h. c. Hans-Jochen Schiewer, Rektor der Universität Freiburg 09
• Prof. Dr. Klaus Mangold, Honorarkonsul der Russischen Föderation 10

in Baden-Württemberg
• Dr. h. c. Gernot Erler, MdB, Vorsitzender der „West-Ost-Gesellschaft 11

Südbaden e. V.“

Specials
• Programm des Medienpartners SWR2 12
• Zwetajewa, Musik und Revolution. Festakt 125 Jahre Marina Zwetajewa 14
• „ausgesprochen Meckelhalle – mit Pawellek“ 100 Jahre russische Revolution 16
• Eröffnung der Russischen Kulturtage  18
• Wladimir Kaminer. Revolutionsparty! Russendisko zum Jahrestag der 20

Großen Oktoberrevolution
• Die Oktoberrevolution crossmedial 22

Ausstellungen
• Der Kommunismus in seinem Zeitalter (Uniseum) 24
• „Immer voran“. Filmplakate der Russischen Avantgarde (Kommunales Kino) 26
• Letzte Botschaften. Briefe von Vätern aus dem Gulag. Videoinstallation und 28

Zeugnisse aus den Gulag-Archiven. Fotografien von Andrej Shapran 
(Uni-Bibliothek)

• „Für meine Verse, die, so früh geschrieben… Kommt noch die Zeit herauf.“ 30
Ausstellung zu Leben und Werk der russischen Dichterin Marina Zwetajewa 
(Stadtbibliothek Freiburg)

Theater
• Die Reise nach Brasilien oder Wie Kolja nach Brasilien flog und Petja ihm 32

nichts glauben wollte. Von D. Charms (Theater im Marienbad)
• Der Kirschgarten. Von Amir Reza Koohestani nach Anton Tschechow 34

(Theater Freiburg)
• Ich glaube an unsere Kinder. Briefe von Vätern aus dem Gulag. 36

Eine szenische Lesung mit moderiertem Gespräch (Theater im Marienbad)
• JE N’AI PAS ENCORE COMMENCÉ À VIVRE (Ich habe noch nicht angefangen 38

zu leben; Gastspiel des KnAM TEATR in La Filature; Mulhouse)
• Zürich-Petrograd einfach. Eine szenische Zugreise mit Lenin (E-Werk) 40
• Stalin. Nacht (Gastspiel des Theaters Baltic House St. Petersburg, 42

Theater Freiburg)
• Don Quijote. Von Michail Bulgakow nach Miguel de Cervantes 44

(Theater im Marienbad)
• Der Extremist. Von Jury Andruchowytsch (E-Werk) 46
• „Philosophen-Schiff“ (Wallgraben Theater) 48

Musik
• Zwetajewa, Musik und Revolution. Festakt 125 Jahre Marina Zwetajewa 14
• „Was war, kehrt nicht zurück“ (Ensemble SurPlus) 50
• Gavriil Popovs „Kammersinfonie“ und der Stummfilm „Das Glück“ von 52

Alexander Medvedkin mit Live-Filmmusik (E-Werk und Musikhochschule)
• Revolutionäre Unordnung (ensemble recherche) 54
• REVOLUTION! Erwin Schulhoff, Franz Schubert und Dmitri Schostakowitsch – 56

politische Lieder, Alexander Mossolov – Satiren (Opera Factory Freiburg)
• Eine lange Spur der Russischen Revolution in Freiburg: Der „Russische Chor“ 116

an der Universität (Uniseum)
• Madame Lenin. Ein musiktheatrales Ritual (Zeug und quer e.V.) 58
• Schostakowitsch. Film und Konzert (Happy New Ears Hamburg) 60
• Cбирайся в путь. Mach dich auf den Weg! Russischer Chor der Universität 62

Freiburg (SWR)
• Alle Kunst dem ganzen Volk! Eine Auseinandersetzung mit dem russischen 64

Futurismus und der Avantgarde der 10er und 20er Jahre (un-sound e.V.)

INHALT



5Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution

Literatur
• Marina Zwetajewa und Ossip Mandelstam. Ein Zwiegespräch ineinander 66

verliebter Seelen und Zeilen (Stadtbibliothek Freiburg)
• „Du bist, was ich heut’ Nacht träume“. Texte von Marina Zwetajewa 68

(Theater Freiburg)
• Aleksandr Ilitschewski, „Pers – Der Perser“ (Universität) 70
• Dr. Schiwago oder 100 Jahre Oktoberrevolution (Wallgraben Theater) 72
• Jury Andruchowytsch, „Kleines Lexikon intimer Städte“ und „Euromaidan“ 74

(E-Werk)
• Natascha Wodin, „Sie kam aus Mariupol“ (Literaturhaus Freiburg) 76
• Sergej Lebedew, „Menschen im August“. Mit Ilma Rakusa (E-Werk) 78

Film
• Gavriil Popovs „Kammersinfonie“ und der Stummfilm „Das Glück“ von 52

Alexander Medvedkin mit Live-Filmmusik (E-Werk und Musikhochschule)
• Kino-Revolution. Helden, Feinde und Satire im frühen sowjetischen Film 80

(Kommunales Kino)
• „Architektur und Revolution“ (Architekturforum Freiburg, E-Werk) 86
• Lene Markusen, GRAD, 2004 und Sankt – Female Identities in the Post- 88

Utopian, 2017 (Museum für Neue Kunst)
• Schostakowitsch. Film und Konzert (Happy New Ears Hamburg) 60

Kunst
• Modeperformance. Kunstinterventionen (Katja Weeke) 90
• Immortalismus. Ausstellung (Kunstverein Freiburg) 92
• The Weight of History. Zeitgenössische Kunst aus Russland (E-Werk) 94
• Alexej Meschtschanow, Konzentrisches Modell (Ege Kunst- und Kulturstiftung) 96
• Igor Ponosov: Fragmente der Erinnerung (Zwetajewa Zentrum und 98

Kulturamt Freiburg)
• Olga Makarova, Ausstellung von Graphiken zu Gedichten von 102

Marina Zwetajewa (Stadtbibliothek Freiburg)
• „Architektur und Revolution“ (Architekturforum Freiburg, E-Werk) 86

4 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Wissenschaft
• „Epochenjahr 1917“. Ringvorlesung (Universität) 104
• Kunst der Revolution – Revolution der Kunst. Öffentliche Vorlesungsreihe 108

(Universität)
• Zur Bedeutung von Kunst und Künstlern für die Russischen Revolutionen 110

(Kunstwissenschaftliche Gesellschaft)
• „100 Jahre Russische Revolutionen – Spurensuche in Deutschland und 114

Europa“. Internationale Konferenz  (Universität)
• Eine lange Spur der Russischen Revolution in Freiburg: Der „Russische Chor“ 116

an der Universität (Uniseum)
• Die ersten 100 Jahre des russischen Fotografen Jewgeni Chaldej 118

(West-Ost-Gesellschaft Südbaden und Kommunales Kino Freiburg)
• Die Dekabristen von 1825. Aufständische Adelige als Vorläufer Lenins? 120

(West-Ost-Gesellschaft Südbaden und Universität)
• Tragödie mit Gesang und Tanz. Die Geschichte des Staatlichen Jüdischen 122

Theaters in Moskau (GOSET) 1918 – 1949 (Stadtbibliothek Freiburg)

Impressum
Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e.V. 
(in Kooperation mit dem Kulturamt der Stadt Freiburg)
Stadtstraße 5 · 79104 Freiburg

Die Russischen Kulturtage 2017 „Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“ werden gefördert
von der Kulturstiftung des Bundes, der Stadt Freiburg, der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, 
Mangold-Consulting und der West-Ost-Gesellschaft Südbaden e. V. sowie weiteren, jeweils bei den
einzelnen Veranstaltungen genannten Institutionen. 

Für die Durchführung der Veranstaltungen und etwaige Rechte sind die jeweiligen Veranstalter 
verantwortlich. 

Gestaltung: Sabine Klimek

Kurzfristige Programmänderungen unter 
www.zwetajewa-zentrum.de und www.russische-kulturtage-freiburg.de

Medienpartner: 



Freiburg denkt Revolution 
Russische Kulturtage 2017

Das Jahr 1917 stand im Zeichen großer Revolutionen: Die Februar-Revolution führte zur
Abdankung des Zaren, die Oktober-Revolution zur Machtübernahme der Bolschewiken.
Es waren Ereignisse, die den Verlauf der Weltgeschichte im 20. Jahrhundert nachhaltig
prägten. 

Heute gibt es die Sowjetunion nicht mehr. Die Spuren des Kommunismus reichen jedoch
weit in die Gegenwart Russlands hinein: politisch, wirtschaftlich und kulturell.

Es ist vor allem die künstlerische Avantgarde Russlands im frühen 20. Jahrhundert, die
nachwirkt, etwa in der Literatur, in der Kunst, in der Musik, in der Architektur, im Film. 
Auf künstlerischer Ebene sind wichtige Impulse dieser revolutionären Zeit in Europa und
darüber hinaus bis heute offensichtlich. Zugleich ist das Trauma des Stalinismus noch
lange nicht überwunden. Diesen Widersprüchen gilt es nachzuspüren, zum Beispiel in
einer Ausstellung über den Gulag in der Freiburger Universitätsbibliothek oder in einer
wissenschaftlichen Konferenz. 

Mit den Freiburger „Russischen Kulturtagen 2017“ wird ein für Deutschland wohl 
einzigartiges Vorhaben in einer Art „kultureller Schwarmintelligenz“ gestartet: 

Unter dem Thema „Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“ finden in unserer
Stadt Wissenschaft und Kunst, Literatur und Film, Architektur und Musik, Politik und
Theater, Street Art und Unterhaltung zusammen: kommunale Einrichtungen, wissen-
schaftliche Institutionen, Kulturinitiativen, große Häuser wie das Stadttheater und auch
kleine, junge Formationen, Künstlerinnen und Künstler aus Freiburg, aus der Schweiz,
aus England, aus Russland. Und auch das Vergnügen kommt nicht zu kurz: Es wird –
zum Beispiel in der Mensa der Universität Freiburg – russisch gekocht und Wladimir 
Kaminer legt extra zum Jubiläum in Freiburg seine berühmte „Russendisko“ auf…

Das Konzept, „100 Jahre Revolution“ in einer konzertierten Aktion aus unterschiedlichs-
ter Perspektive zu beleuchten, hat unter anderem auch die Kulturstiftung des Bundes
überzeugt, die das Projekt großzügig fördert. Prof. Dr. Klaus Mangold, Honorarkonsul der
Russischen Föderation in Baden-Württemberg unterstützt die „Spurensuche“ ebenso 
wie die West-Ost-Gesellschaft Südbaden e.V., die Stadt Freiburg und die Universität, 
insbesondere das Slavische Seminar, das Historische Seminar und das Kunstgeschicht-
liche Institut. Ihnen allen herzlichen Dank!
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Wir danken vor allem den vielen Künstlerinnen und Künstlern, Institutionen und Mitar-
beitenden für ihre Beteiligung, ihre Begeisterung und ihr großes Engagement im Vorfeld!

Und jetzt los: „Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“. Freiburg denkt Revolution!
Machen Sie mit!

Elisabeth Cheauré

Vorsitzende des Zwetajewa-Zentrums für russische Kultur 
an der Universität Freiburg e.V., Gesamtleitung des Projekts 
„Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“

Margarita Augustin 

Künstlerische Leitung des Projekts 
„Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“

Achim Könneke 

Direktor des Kulturamts der Stadt Freiburg
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Grußwort 
Dr. Dieter Salomon,
Oberbürgermeister der Stadt Freiburg

Freiburg liegt weit von den russischen Grenzen entfernt. Das Interesse für
Russland und seine Kultur ist dennoch groß: Seit fast 90 Jahren gibt es
einen „Russischen Chor“, in Freiburg lebten zeitweise die Berühmtheiten
wie Marina Zwetajewa und Maxim Gorkij, nach denen Freiburger Straßen
benannt sind. Hier wirkte die bekannte Übersetzerin Swetlana Geier. Viele

Freiburger Mitbürgerinnen und Mitbürger stammen aus Russland und aus anderen Staa-
ten der ehemaligen Sowjetunion. 

Bereits mehrfach wurden in Freiburg  „Russische Kulturtage“ veranstaltet. 2015 belebte
das Kulturamt der Stadt Freiburg diese Tradition neu.  Galionsfigur des damaligen Kultur-
programms, an dem unter Federführung des städtischen Kulturamtes ebenfalls ganz un-
terschiedliche Freiburger Kultureinrichtungen beteiligt waren, war die großartige
russische Dichterin Marina Zwetajewa, die 1904/1905 einige Zeit in Freiburg gelebt hat. 

Marina Zwetajewa ist auch die Namenspatronin des Zwetajewa-Zentrums für russische
Kultur an der Universität e.V.. Dieses Zentrum, 2016 von Universität und Stadt gegrün-
det, richtet die diesjährigen Russischen Kulturtage unter dem Motto Spurensuche. 100
Jahre Russische Revolution aus. Eine beeindruckende Zahl Freiburger Institutionen und
Kultureinrichtungen wirkt aus diesem Anlass zusammen.

Freiburg wird damit für Wochen „russisch“ und bietet den Bürgerinnen und Bürgern der
Stadt und der Regio ein einzigartiges Programm, wie Freiburg es in dieser Fülle und
Breite noch nicht erlebt hat.

Als Oberbürgermeister der Stadt freue ich mich auf die „Russischen Kulturtage 2017“
und beglückwünsche alle Beteiligten zu diesem beeindruckenden Programm. 

Freiburg setzt damit ein weiteres Zeichen für einen kulturellen Dialog mit Russland, der
über die Auseinandersetzung mit der Vergangenheit Brücken baut: für die Gegenwart 
und für die Zukunft.

Grußwort 
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans-Jochen Schiewer,
Rektor der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Bereits mit der Gründung des Zwetajewa-Zentrums für russische Kultur
an der Universität Freiburg e.V. erfüllte die Universität ihre „Third Mis-
sion“: Neben Forschung und Lehre als ursprünglichen Kernbereichen
einer Universität sind damit die wechselseitigen Interaktionen zwischen
einer Universität und ihrer Umwelt gemeint. Die Beziehungen zwischen

Universität und ihrem nichtwissenschaftlichen Umfeld sind also als ein Interaktionsge-
schehen zu verstehen, das auch die kulturelle, soziale und politische Dimension gleich-
berechtigt mit einschließt. 

Mit Blick auf unsere Beziehung zu Russland, zur russischen Geschichte, zu russischen
Kultur ist dieser Brückenschlag zwischen Wissenschaft und Gesellschaft besonders
wichtig. Deutschland und Russland gehören zusammen: Wir haben eine so schwierige,
teilweise aber auch so großartige gemeinsame Geschichte. 

Die Beziehungen der Universität Freiburg zu Russland sind sehr eng. Zahlreiche Russin-
nen und Russen studieren oder arbeiten hier. Auch im Bereich von Forschung und Lehre
gibt es zahlreiche gemeinsame Aktivitäten, z.B. Universitätspartnerschaften, gemeinsame
Studiengänge, gemeinsame Doktorandenausbildung und Vernetzungen in EU-Projekten.

Ich freue mich daher außerordentlich, dass es in einem Zusammenschluss von Univer-
sität und Stadt gelungen ist, universitäre Einrichtungen sowie städtische und private 
Kulturinitiativen in einem beeindruckenden Großprojekt zur Russischen Revolution zu-
sammenzuführen. Und ich danke den Initiatoren – insbesondere Frau Prof. Dr. Elisabeth
Cheauré und der künstlerischen Leiterin dieses Projekts, Frau Margarita Augustin M.A. –
und dem Kulturamt der Stadt Freiburg von ganzem Herzen. 

Möge die Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution nicht nur als ein weiterer Beleg
für die hervorragende Zusammenarbeit zwischen der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
und der Stadt Freiburg, sondern vor allem die Freiburger Mitbürgerinnen und Mitbürger
begeistern! 

8 Russische Kulturtage Freiburg 2017
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Grußwort 
Prof. Dr. Klaus Mangold,
Honorarkonsul der Russischen Föderation in Baden-Württemberg

Nach der Gründung des Zwetajewa-Zentrums für Russische Kultur an der
Universität Freiburg e.V. rücken jetzt auch die deutsch-russischen Kultur-
tage in den Vordergrund. Damit positioniert sich Freiburg in doppelter Hin-
sicht als wichtiger Katalysator deutsch-russischer Gespräche im Bereich
von Kultur, Literatur und Geisteswissenschaften. Die Veranstaltungsreihe

Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution ist ein wichtiger Bestandteil der deut-
schen und internationalen Aufmerksamkeit aus Anlass der Feiern zum 100sten Jahres-
tag der Russischen Revolution 1917.

Das neue Zwetajewa-Zentrum wird sich mit dieser wichtigen Veranstaltung im deutsch-
russischen Kulturgeschehen positionieren. Baden-Württemberg ist z.Z. reich an vielen
Veranstaltungen mit Fokus auf Russland: Wir haben zum einen die großartige Ausstellung
in Marbach „Rilke und Russland“ sowie eine große Dynamik im Bereich der Literatur in
den Städten Baden-Baden und Badenweiler. Jetzt wird in Freiburg mit der Gründung des
Zwetajewa-Zentrums und mit dieser so wichtigen Veranstaltung in einem breiten Spek-
trum die Russische Revolution beleuchtet. 

Baden-Württemberg könnte sich damit profilieren als DAS Bundesland mit hoher Kompe-
tenz in russischen Themen. Die Landesregierung sollte diese Kompetenz noch erweitern
und damit nicht nur einen wichtigen Beitrag in der Förderung von Kultur leisten und
diese neben den sehr guten Verbindungen der baden-württembergischen Wirtschaft zu
Russland weiter ausbauen.

Als Honorarkonsul der Russischen Föderation in Baden-Württemberg wünsche ich dem
Zwetajewa-Zentrum eine erfolgreiche und anspruchsvolle Zukunft und den Russischen
Kulturtagen mit dem Fokus auf der Russischen Revolution viel Erfolg und einen exzellen-
ten Dialog aller gesellschaftlichen Gruppen.

Grußwort 
Dr. h. c. Gernot Erler, MdB,
Vorsitzender der „West-Ost-Gesellschaft Südbaden e. V.“

Am 23. Mai 2017 wurde in Freiburg in einem farbigen und gelungenen
Festakt das Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität
Freiburg feierlich aus der Taufe gehoben. Die „West-Ost-Gesellschaft“,
die seit Jahrzehnten in Freiburg Veranstaltungen zum Thema der russi-
schen, ukrainischen und osteuropäischen Politik und Kultur anbietet und

die Städtepartnerschaft Freiburg-Ĺ viv/Lemberg mitgestaltet, gehört zu den Gründungs-
mitgliedern.

Es gehören Mut und Entschlossenheit dazu, gerade „in dieser Zeit“ auf die Anziehungs-
kraft russischer literarischer, kultureller und politischer Themen zu setzen. Denn „diese
Zeit“ ist politisch geprägt von einem tiefen Entfremdungsprozess zwischen Russland und
dem Westen, kulminierend in dem blutigen Konflikt in und um die Ukraine. Die Gründung
des Zwetajewa-Zentrums setzt ein Dennoch-Zeichen und vertraut auf die langen Linien
abseits der politischen Aktualität.

Und wo könnten die „langen Linien“ besser ansetzen als bei der Oktoberrevolution 
von 1917, genau vor einem Jahrhundert, das in vielen Aspekten von diesem epochalen 
Ereignis mitgeprägt wurde? Das facettenreiche und beeindruckend dichte Programm
„Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution“ mit den sechs Rubriken Wissenschaft,
Kunst, Theater, Ausstellung, Film und Literatur bietet die Chance, den eigentlichen 
Anspruch der Oktoberrevolution zu spiegeln – nämlich einen Umbruch nicht nur in der
Politik und in den Machtverhältnissen, sondern in allen Lebensbereichen zu erreichen.
Das Programm, bescheiden als „Kulturtage“ deklariert, eröffnet faktisch die Möglichkeit,
sich monatelang mit dem Phänomen der „Revolution als Gesamtkunstwerk“ zu beschäf-
tigen und dabei einen kritischen und offenen Blick auf die Fernwirkungen zu werfen, die
weltweit von den politischen Prozessen ausgingen, die im Oktober 1917 in Petrograd
ihren Anfang nahmen – aber auch auf die Abgründe bis hin zum Terror der Stalinzeit, 
die innerhalb des Experiments „Sozialismus in einem Lande“ aufgerissen wurden.

Man möchte am liebsten zu allen Veranstaltungen hingehen, wohl wissend, dass man
eine Auswahl treffen muss. Ich wünsche diesem ersten großen Wurf des Zwetajewa-
Zentrums, auch im Namen aller Mitglieder der „West-Ost-Gesellschaft“, viele solche 
Interessenten und den verdienten Erfolg!
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Medienpartn
er

Medienpartner SWR2

Die „Russischen Kulturtage“
im Programm

14.10.2017 | 14:05 – 17:00 Uhr
SWR2 am Samstagnachmittag:
„Die Lyrikerin Marina Zwetajewa“

16.10. 2017 | 12:33 – 13:00 Uhr
SWR2 Journal am Mittag:
„1917 und das Jahrhundert des Kommunismus“ – Kulturgespräch 
mit Dr. Gerd Koenen zum Auftakt der Russischen Kulturtage

19.10. 2017 | 22:45 – 23:15 Uhr
SWR Fernsehen Kunscht!:
„Revolution! – Die Russischen Kulturtage in Freiburg“

20.10.2017 | 12:33 – 13:00 Uhr
SWR2 Journal am Mittag:
„Am Vorabend der Revolution – Amir Reza Koheestani inszeniert den 
‚Kirschgarten‘ nach Tschechow am Theater Freiburg“ 

21.10.2017 | 12:40 – 13:00 Uhr
SWR2 Journal am Mittag:
„Der ‚Kirschgarten‘ des iranischen Regisseurs Amir Reza Koheestani – 
Rezension der Uraufführung am Theater Freiburg“

26.10.2017 | 07:40 Uhr
SWR2 am Morgen Kulturgespräch:
Prof. Dr. Elisabeth Cheauré zur Ausstellung 
„Letzte Botschaften – Briefe von Vätern aus dem Gulag“

26.10.2017 | 17:05 – 17:50 Uhr 
SWR2 Forum:
„Verschleppt, versklavt – vergessen? 
Russland und die schwierige Erinnerung an das System Gulag“

Wo einst ein Straflager in Sibiriens eisiger Kälte stand, bohrt „Gazprom“ heute nach Öl.
Wie erinnert man sich heute in Russland an den Gulag, das berüchtigte sowjetische 
Lagersystem, in dem Millionen Menschen Zwangsarbeit leisten mußten? Eine umfas-
sende Aufarbeitung ist in Putins Russland nicht erwünscht. Doch es gibt auch Stimmen,
die an die staatlichen Verbrechen erinnern. Im Rahmen der russischen Kulturtage 
Freiburg diskutieren:

· Prof. Dr. Elisabeth Cheauré, Slavisches Seminar der Universität Freiburg
· Irina Sherbakova, Germanistin, Bürgerrechtlerin, Gründungsmitglied der 

Menschenrechtsorganisation „Memorial“, Moskau
· Prof. Dr. Dietmar Neutatz, Osteuropahistoriker, Universität Freiburg.

Gesprächsleitung: Silke Arning

21.11.2017 | 15:05 – 16:00 Uhr
SWR2 Cluster:
„Eine lange Spur der Russischen Revolution in Freiburg: 
Der Russische Chor an der Universität“

09.12.2017 | 12.33 – 13:00 Uhr 
SWR2 Journal am Mittag:
„Manchmal muss man bleiben, um mit den eigenen Augen zu sehen, was 
passiert“ – Der russische Autor Sergej Lebedew im Literaturhaus Freiburg
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07.10.2017   
Humboldtsaal im Freiburger Hof
18:00 Uhr
Humboldtstr. 2 (Am Martinstor) · 79098 Freiburg

Eintritt: 20 € (inkl. Empfang) · ermäßigt 10 € (inkl. Empfang)
Kartenreservierung: www.reservix.de und Abendkasse

www.zwetajewa-zentrum.de

Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e.V.

Zwetajewa, Musik und Revolution
Jubiläumskonzert
125 Jahre Marina Zwetajewa

Marina Zwetajewas Leben war durch die Revolution von 1917 und deren Folgen 
massiv geprägt: prekärste Lebensverhältnisse im hungernden Moskau, Tod ihrer kleinen
Tochter, familiäre Verstrickungen im Bürgerkrieg, Emigration in den Westen, Rückkehr 
in dIE Sowjetunion, aussichtslose Lebenssituation unter stalinistischer Herrschaft, Ver-
zweiflung angesichts des Überfalls Hitler-Deutschlands auf die Sowjetunion, Selbstmord.

Die später weltberühmte russische Dichterin stammte aus einer wohlsituierten, von 
Kunst und Wissenschaft geprägten Familie. Der Vater war ein Historiker, Archäologe, 
Altphilologe und Kunsthistoriker. Die deutsch-baltisch-polnische Mutter war Pianistin. 
Sie war es, die Marina Zwetajewa, die zunächst ebenfalls Pianistin werden sollte, für
Musik begeisterte. Marina Zwetajewa war so nicht nur bestens mit den westeuro-
päischen Musiktraditionen vertraut, sondern fand sich besonders zeitgenössischen 
Werken und Komponisten nah, so u.a. Skrjabin.

Mit einem Konzert der mehrfach ausgezeichneten, aus Georgien stammenden Pianistin
Mzia Jajanidze soll Marina Zwetajewa, die 1904/05 einige Zeit in Freiburg lebte, am 
Vorabend ihre 125. Geburtstags gedacht werden.
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Special

Marina Zwetajewa (Foto: Dom muzej M. Cvetaevoj, Moskau)Mzia Jajanidze (Foto: Nikoloz Vadachkoria)

Programm
· ALEXANDER SKRJABIN 

24 Préludes op. 11

· MODEST MUSSORGSKY
Bilder einer Ausstellung  

· Anschließend Geburtstagsempfang im Salon 
(mit dem berühmten „Zwetajewa-Kuchen“).



Sparkasse Freiburg – Nördlicher Breisgau

„ausgesprochen Meckelhalle – 
mit Pawellek“ 
100 Jahre russische Revolution – was ist ihr Vermächtnis, 
wie wirkt sie heute nach?

War die Revolution ein Irrtum? 

War sie nur ein Augenblickserfolg, nötig, um die verkrusteten Strukturen des zaristischen
Ständestaates samt Unterdrückungsapparat loszuwerden?

War die russische Revolution eine politische, eine ökonomische, eine soziale Revolution? 

Wo hat sie – in Russland wie überhaupt in der Welt – Spuren hinterlassen, wirkt sie noch
nach? 

War sie vielleicht ein Katalysator, der den „Zuschauern“ bewusst machte, dass sie selbst
ihre Staats- und Gesellschaftsformen überdenken müssten?

Kaum ein Ereignis der neueren Geschichte hat so viele und vor allem so unterschiedliche
Auswirkungen gehabt. Und kaum ein Ereignis ist auch 100 Jahre nach seinem Eintreten
so schwer zu erklären, so schwer zu beurteilen und so schwer einzuschätzen.
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17Spurensuche. 100 Jahre Russische Revolution

09.10.2017  |  Sparkasse Freiburg –
Nördlicher Breisgau
19:30 Uhr
Kaiser-Joseph-Str. 186 –192 · 79098 Freiburg 

Moderation: Dr. Stefan Pawellek

Eintritt: nur über Gästeliste (begrenzt)
Anmeldung: veranstaltungen@sparkasse-freiburg.de (Name, Vorname, Adresse)

www.sparkasse-freiburg.de

„ausgesprochen Meckelhalle – mit Pawellek“ wagt diesen Versuch 
am Vorabend des 100. Jahrestages der russischen Revolution mit 
prominenten Gästen:

· Gernot Erler, Russland-Kenner und langjähriger „Koordinator für die zwischen-
gesellschaftliche Zusammenarbeit mit Russland, Zentralasien und den Ländern 
der Östlichen Partnerschaft“ der deutschen Bundesregierung,

· Prof. Dr. Dietmar Neutatz, Inhaber des Lehrstuhls für Neuere und Osteuropäische 
Geschichte an der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg,

· Ulrich von Kirchbach, Bürgermeister der Stadt Freiburg für Kultur, Integration, 
Soziales und Senioren; Vorstandsmitglied des Zwetajewa-Zentrum für russische 
Kultur an der Universität Freiburg e.V., 

· Dr. h.c. Karin van Mourik, seit über 30 Jahren Grenzgängerin zwischen Deutschand 
und Russland und Expertin in deutsch-russischer Zusammenarbeit im wirtschaft-
lichen, wissenschaftlichen und kulturellen Bereich.

Das Gespräch moderiert Dr. Stefan Pawellek, Volkswirt, Historiker und Journalist.



Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e.V. 
und Kulturamt der Stadt Freiburg

Spurensuche. 
100 Jahre Russische Revolution
Eröffnung der Russischen Kulturtage 2017

Offizieller Startschuss des Freiburger Großunternehmens zum
100. Jahrestag der Oktoberrevolution!

Programm
· Grußworte

· 17:45 Uhr: Kurzvortrag Dr. Gerd Koenen: „Der Kommunismus in seinem Zeitalter“

· 18:30 Uhr: Eröffnung der Ausstellung „Der Kommunismus in seinem Zeitalter“ 
im Uniseum

· anschließend Empfang im Peterhofkeller

· Musikalische Umrahmung: Studierende der Musikhochschule Freiburg

Special
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16.10.2017   
Historischer Peterhofkeller
17:15 Uhr
Niemensstr. 10 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.zwetajewa-zentrum.de

Russian Revolution, ca.mid to late 1910's. © Everett Historical/shutterstock.com
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27.10.2017  
Mensabar, Freiburg
Ab 22:00 Uhr 
Rempartstr. 18 · 79098 Freiburg 

Eintritt: 10 € (Abendkasse 12 €), ermäßigt: 6 € (Abendkasse 8 €)
Kartenreservierung: www.reservix.de

www.zwetajewa-zentrum.de

Zwetajewa Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e.V. 
mit freundlicher Unterstützung vom Studierendenwerk Freiburg

Revolutionsparty!
Russendisko zum Jahrestag der 
Großen Oktoberrevolution 
Wladimir Kaminer

Freiburg tanzt Revolution!

Wladimir Kaminer ist in Deutschland eine Marke für sich: Medienstar, Bestseller-Autor,
Lesungen mit Kult-Status, kritische politische Stimme...

Aber wirklich legendär ist Kaminers „Russendisko“ – Party, Tanzen bis zum Abwinken,
echt rrrrussische Stimmung! 

Für Freiburg hat Kaminer Besonderes vor: „Russendisko spezial“ zum Thema Revolution.

Garantiert revolutionäre Partystimmung! 
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Party

KARTEN SICHERN!

Wladimir Kaminer 

…und zur Vorbereitung: 

Russisches Essen in der Mensa 

am 26. und 27. Oktober!
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Termine im Internet
www.unicross.uni-freiburg.de

uniCROSS/Medienzentrum der Universitätsbibliothek

Die Oktoberrevolution crossmedial
Die drei studentischen Ausbildungsredaktionen von uniCROSS – uniFM, uniTV und 
uniONLINE - beschäftigen sich in journalistischen Beiträgen mit ausgewählten Aspekten 
der Russischen Revolution. 

Dabei geht es um Interviews mit Nachkommen der 
„Revolutionsgeneration“, um Erziehung, Kunst, Mode 
oder um den Russischen Chor an der Universität 
Freiburg. Die Redaktionen präsentieren die Ergeb-
nisse ihrer Recherchen mit Fotos, Videos, Texten und 
Audios. Die Beiträge sollen in einer crossmedialen 
Themenwoche veröffentlicht werden. Danach werden 
die Beiträge auch auf der Webseite von uniCROSS 
präsentiert.
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Bolshevik parade in St. Petersberg during the Russian Revolution, Spring, 1917
© Everett Historical/shutterstock.com
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16.10. – 11.11.2017
Uniseum Freiburg
Eröffnung: Montag, 16.10.2017, 18:30 Uhr
Bertoldstr. 17 · 79098 Freiburg

Do: 14:00 – 18:00 Uhr, Sa: 14:00 – 20:00 Uhr, So: 14:00 – 18:00 Uhr
Eintritt: frei

www.bundesstiftung-aufarbeitung.de/
kommunismus-zeitalter-6020.html#A6258

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Lehrstuhl für Neuere und Osteuropäische
Geschichte. In Kooperation mit der Deutschen Gesellschaft für Osteuropakunde
(Zweigstelle Freiburg) sowie der West-Ost-Gesellschaft Südbaden

Der Kommunismus in seinem Zeitalter
Eine Ausstellung von Gerd Koenen, herausgegeben von der 
Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und dem
Deutschen Historischen Museum

Die Ausstellung illustriert den Aufstieg und Niedergang der kommunistischen Bewegun-
gen. Die Oktoberrevolution in Russland war die Geburtsstunde des Kommunismus als
einer der größten und wirkungsmächtigsten Massenbewegungen des 20. Jahrhunderts.
Ausgehend von Russland entstanden auf der ganzen Welt kommunistische Parteien, die
mit einem alle Lebensbereiche umfassenden Veränderungsanspruch und Heilsverspre-
chen auftraten. Im Namen des Kommunismus wurden intellektuelle und künstlerische
Energien mobilisiert, aber auch Massenverbrechen begangen und Millionen Menschen
unterdrückt.

Der Autor der Ausstellung ist Dr. Gerd Koenen, als Historiker und Publizist einer der 
besten Kenner des Kommunismus. Projektleiter war Dr. Ulrich Mählert (Bundesstiftung
Aufarbeitung), der gemeinsam mit Gerd Koenen die Fotos und Dokumente ausgewählt
und kommentiert hat. Die Ausstellungsgestaltung besorgte der Leipziger Grafiker 
Dr. Thomas Klemm.  

Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt im Rahmen der Eröffnung der Russischen Kultur-
tage am 16.10.2017 mit einer Führung durch Dr. Gerd Koenen.
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Pressefoto Bundesstiftung Aufarbeitung/picture-alliance/akg-images
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27.10. – 23.11.2017
Kommunales Kino Freiburg
Urachstr. 40 · 79102 Freiburg

Ausstellung geöffnet zu den Öffnungszeiten des Cafés
Eintritt: frei

www.koki-freiburg.de

Kommunales Kino Freiburg, Galerie im Alten Wiehrebahnhof

„Immer voran!“ 
Filmplakate der Russischen Avantgarde

10 –15 großformatige Reproduktionen historischer Filmplakate (freundliche Leihgabe 
der Kinemathek Hamburg) bebildern ausdrucksstark den Aufbruch der russischen Kino-
Revolution und begleiten die mit Einführungen und Vorträgen kommentierte Filmreihe.
Fünf der acht Filme werden als konzertante Stummfilmaufführungen Live begleitet. 

Feierliche Eröffnung am 27.10.2017

· 18:00 Uhr: Eröffnung der Ausstellung 
„Filmplakate der Russischen Avant-
garde: Immer voran!“ in der Galerie

Begrüßung: Rita Baukrowitz 
(Kommunales Kino)

Get together mit Cocktails, Fingerfood 
und Performance in der Galerie im Alten 
Wiehrebahnhof  

· 18:30 Uhr: Eröffnung des Film-
programms

Einführung in die Filmreihe: 
Prof. Dr. Dietmar Neutatz 
(Universität Freiburg)

· 19:00 Uhr: Eröffnungsvortrag

Dr. Alexander Schwarz (München): 
„Utopien und Realitäten – Film und 
Revolution“ 
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„Bett und Sofa – Tretja Meschtschanskaja“, 1927

„Panzerkreuzer Potemkin – Bronenosec Potemkin“, 1926
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27.10. 17 – 16.02.2018
Universitätsbibliothek Freiburg
Eröffnung 26.10.2017, 18:15 Uhr
Täglich 10:00 Uhr – 20:00 Uhr
Platz der Universität 2 · 79098 Freiburg

Kuratorin: Margarita Augustin

Eintritt: frei
Führungen unter kontakt@zwetajewa-zentrum.de buchbar 
(Gruppen bis 20 Personen; 50 € pro Gruppe, 30 € Schulen)

www.zwetajewa-zentrum.de  

Zwetajewa Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e. V. 
in Kooperation mit der Internationalen Gesellschaft „Memorial“ Moskau, 
dem Staatlichen Gulag-Museum Moskau und Universitätsbibliothek Freiburg

Letzte Botschaften. 
Briefe von Vätern aus dem Gulag 
Videoinstallation und Zeugnisse aus den Gulag-Archiven
Fotografien von Andrej Shapran
Unter „Gulag“ versteht man das flächendeckende System der Straf- und Arbeitslager in
der ehemaligen Sowjetunion. Der Gulag steht für die schlimmsten Folgen der Oktober-
revolution. 

Die Ausstellung in der Universitatsbibliothek präsentiert einmalige Zeugnisse aus dem
Gulag. Im Zentrum stehen Briefe inhaftierter Väter an ihre Kinder. Die Tragik einzelner
Schicksale wird in einem Dokumentarfilm gezeigt: Keiner der Väter kehrte zurück. Die
schriftlichen Nachrichten aus dem Lager waren alles, was den Kindern von ihren Vätern
blieb. 

Zu sehen sind auch Fotografien von Andrej Shapran (geb. 1968), der heute die baulichen
Reste von Arbeitslagern dokumentiert – Mondlandschaften im sibirischen Niemandsland.  

Begleitprogramm

26.10.2017 | 18:45 Uhr 
Irina Sherbakova: Erinnerung an den Terror heute. 
Universitätsbibliothek, Veranstaltungssaal

28.10.2017 | 20:00 Uhr
Ich glaube an unsere Kinder. Briefe von Vätern aus dem Gulag (Lesung)
Theater im Marienbad

15.11.2017 | 20:15 Uhr
Roman Romanov: Gulag – Erinnern oder Verdrängen?
Universität, Hörsaal 1221
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Andrej Shapran, Bergwerk 62 km, Sonderlager des „Chaunlags“, 2015

Wladimir Lewitski,
„Haus, in dem ich
wohne“, Bergwerk
„Olchowka"
Zeichnung aus
einem Brief an
seinen Sohn 
von 1932
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17.10.2017 – 01.12.2017  
Stadtbibliothek Freiburg
Geöffnet zu den Öffnungszeiten der Stadtbibliothek
Stadtbibliothek · Münsterplatz 17 · 79098 Freiburg

Künstlerische und wissenschaftliche Leitung: Gedenkmuseum für 
Marina Zwetajewa in Bolschewo (bei Moskau) in Zusammenarbeit mit 
der Stadtbibliothek Freiburg.

Eintritt: frei

Stadtbibliothek Freiburg

„Für meine Verse, die, so früh 
geschrieben… 
Kommt noch die Zeit herauf.“ 
»Моим стихам, написанным так рано,… 
Настанет свой черед.«
Marina Zwetajewa (1892–1941), eine der bedeutendsten russischen Dichter/innen,
wohnte 1904 in der Umgebung Freiburgs und dann bis Juli 1905 in einem Mädchen-
pensionat in Freiburg, während ihre an Tuberkulose erkrankte Mutter behandelt wurde. 
In einem Gedicht von 1914 hat sie die Jugenderinnerung an Deutschland literarisch 
verarbeitet. 

Während des Ersten Weltkriegs nahm Marina Zwetajewa intensiv am Moskauer Kultur-
leben teil. Sie dachte nicht an Anpassung jedweder Art. „Ihr Bedürfnis nach Subjektivität
musste mit den Prinzipien der russischen Revolution kollidieren. Allein schon die Begeis-
terung für Deutschland stand in völligem Widerspruch zur antideutschen Stimmung in
Moskau.“ (Ria Endres, „Der Regen bringt den Schmerz zur Ruh“. Deutschlandfunk,
02.12.2012) 

Zwetajewa verehrte den Zaren und lehnte die Revolution ab. Zwar konnte sie während
der Revolutionsjahre publizieren und Lesungen durchführen, nach der Zerschlagung der
Weißen Armee ging sie ins Exil, nach Berlin, Prag und Paris. Dort blieb sie letztlich aber
fremd. Zurückgekehrt nach Russland, galt sie als antikommunistisch und konnte auch
hier nicht mehr Fuß fassen. Ihr Leben endete im Alter von 49 Jahren im Selbstmord. 
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Eröffnung am 17. Oktober, 20:00 Uhr, 
Lesung mit Renate Obermaier

Wie wäre das Leben der großen russischen 
Dichterin Marina Zwetajewa ohne die Russische 
Revolution verlaufen? Sicherer, wohlhabender, 
sesshafter?

Anhand von Gedichten, Tagebuchnotizen und 
Briefen beleuchtet Renate Obermaier Stationen 
von Marina Zwetajewas Lebensweg und Lebens-
kampf.

Renate Obermaier hat in Freiburg Germanistik 
studiert und darin promoviert und danach unter 
anderem beim SWR gearbeitet. Seit 1991 ist 
sie Mitglied des Ensembles des „Theater am 
Marienbad“.

Die russischen Originalfassungen der Gedichte 
werden gelesen von der Übersetzerin Oksana Gutina.

Alexander Burganow: Marina Zwetajewa
(1892 – 1941). Stadtbibliothek Freiburg. 
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13.10. – 05.11.2017
Theater im Marienbad
Marienstr. 4 · 79098 Freiburg

Vorstellungen:
Fr | 13.10.17 um 20:00 Uhr PREMIERE
So | 15.10.17 um 16:00 Uhr
Di | 17.10.17 um 11:00 Uhr
Do | 19.10.17 um 19:00 Uhr
Sa | 21.10.17 um 19:00 Uhr
So | 22.10.17 um 16:00 Uhr

Eintritt: Erwachsene 16 € (ermäßigt 8 €), Kinder und Jugendliche 7 €
Familien 14 € (Erwachsene), 5 € (Kinder)
www.marienbad.org und Tel. 0761 31470 oder www.reservix.de

www.marienbad.org

Theater im Marienbad

Die Reise nach Brasilien oder 
Wie Kolja nach Brasilien flog und
Petja ihm nichts glauben wollte
Von Daniil Charms I Aus dem Russischen von Peter Urban
Für Kinder ab 6 Jahren und Erwachsene

„Ich fahre nach Brasilien“, sagt Kolja Pankin eines Tages zu seinem Freund Petja Ersov.
Der will das erst gar nicht glauben, aber trotzdem gehen die beiden am nächsten Mor-
gen zum Flughafen, wo sie tatsächlich einen Piloten finden, der sie einlädt, in sein Flug-
zeug zu steigen, um sie nach Brasilien zu bringen. Der liebenswürdige Pilot dreht mit
ihnen eine Runde, nach der Landung glauben sie sich im Urwald. Dort angekommen, gibt
es für die beiden so manches Abenteuer zu bestehen: Kolja und Petja machen nämlich
nicht nur die Bekanntschaft mit Fremden, sondern begegnen obendrein auch noch so
manchem wilden Tier...

Der russische Schriftsteller Daniil Charms wurde 1905 in St. Petersburg geboren und
starb unter ungeklärten Umständen 1942 in Leningrad. Er sagte von sich: „Mich interes-
siert nur der Quatsch; nur das, was keinerlei praktischen Sinn hat. Mich interessiert das
Leben nur in seiner unsinnigen Erscheinung.“ Ein unorthodoxes Credo im Russland des
frühen 20. Jahrhunderts, das sich in seinen zahlreichen Dialogen, Szenen und Geschich-
ten widerspiegelt. Der Text „Die Reise nach Brasilien oder Wie Kolja nach Brasilien flog
und Petja ihm nichts glauben wollte“ ist eine kleine philosophische Fabel sowohl für Kin-
der wie für Erwachsene. Sie gehört zu seinen frühen Erzählungen und zeigt bereits jenes
Vergnügen am Unsinn, an der Aufhebung von Logik und Psychologie gepaart mit jenem
Fatalismus, der seine Geschichten so besonders macht. Dem im Dezember 2013 ver-
storbenen Übersetzer Peter Urban ist es zu verdanken, dass das verschollen geglaubte
Werk Daniil Charms in den siebziger Jahren wieder entdeckt und übersetzt wurde.

Schon 2012 entstand die Inszenierung „Zwischenfälle“ mit Texten von Daniil Charms in
der Regie von Stephan Weiland. Sie wurde mehrfach gezeigt, zuletzt bei den russischen
Kulturtagen im Frühjahr 2015. Das Theater im Marienbad und der Regisseur Stephan
Weiland knüpfen mit „Die Reise nach Brasilien oder Wie Kolja nach Brasilien flog und
Petja ihm nichts glauben wollte“ an diese Inszenierung an.

Regie: 
Stephan Weiland

Ausstattung: 
Bernhard Ott

Choreographie: 
Salim Ben Mammar

Dramaturgie: 
Sonja Karadza

Es spielen: 
Dominik Knapp
Daniela Mohr
Christoph Müller

Dauer: ca. 60 Minuten

Rechte:
Verlag der Autoren, 
Frankfurt am Main
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D. Charms, Buchcover der russ. Originalausgabe (1928)

Di | 24.10.17 um 11:00 Uhr
So | 29.10.17 um 16:00 Uhr
Di | 31.10.17 um 20:00 Uhr
Mi | 01.11.17 um 16:00 Uhr
So | 05.11.17 um 16:00 Uhr
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20.10. – 26.11.2017
Theater Freiburg, Kleines Haus
Bertoldstr. 46 · 79098 Freiburg

Vorstellungen:
Fr | 20.10.17 um 20:00 Uhr PREMIERE, 19 – 23 € (ermäßigt € 8)
Sa | 28.10.17 um 20:00 Uhr, 19 – 23 € (ermäßigt € 8)
Di | 31.10.17 um 19:00 Uhr, 16 – 20 € (ermäßigt € 8)
Mi | 01.11.17 um 19:00 Uhr, 16 – 20 € (ermäßigt € 8)
Fr | 10.11.17 um 20:00 Uhr, 19 – 23 € (ermäßigt € 8)
So | 26.11.17 um 19:00 Uhr, 16 – 20 € (ermäßigt € 8)
Weitere Vorstellungen auch in den folgenden Monaten

Eintritt: 16 – 23 € (ermäßigt 8 €)
Kartenreservierung: Theaterkasse Freiburg, Tel.: 0761 201 28 53
theaterkasse@theater.freiburg.de

www.theater.freiburg.de

Theater Freiburg

DER KIRSCHGARTEN
Amir Reza Koohestani nach Anton Tschechow/Uraufführung

Der wunderbare, geliebte Kirschgarten auf dem Landgut eines hoch verschuldeten Ge-
schwisterpaares muss wohl versteigert werden. Doch beide wollen das nicht wahrhaben:
Sie ignorieren den anstehenden gesellschaftlichen Umbruch, bis es zu spät ist.

Tschechows melancholische Tragikomödie erzählt vom Verlust eines mit Erinnerungen
und Emotionen aufgeladenen Sehnsuchtsortes. Was wäre Ihr persönlicher „Kirschgarten“?
Und was ist der „Kirschgarten“ für den weltweit gefeierten iranischen Regisseur Amir
Reza Koohestani? Auch in seiner Überschreibung des KIRSCHGARTENS weht der Wind
der Veränderung und des Wandels...

Mit 
Tim Al-Windawe 
Martin Hohner, 
Lukas Hupfeld 
Marieke Kregel 
Holger Kunkel 
Laura Angelina Palacios 
Anja Schweitzer 
Hartmut Stanke
Rosa Thormeyer
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Regie:
Amir Reza Koohestani 

Bühne: 
Mitra Nadjmabadi 

Kostüme:
Negar Nemati 

Musik:
Michael Koohestani 

Dramaturgie:
Rüdiger Bering

Amir Reza Koohestani. Foto: Laetitia Vancon
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28.10.2017 
Theater im Marienbad
20:00 Uhr
Marienstr. 4 · 79098 Freiburg

Eintritt: 11 € (ermäßigt 7 €) 
www.marienbad.org und Tel. 0761 31470 oder www.reservix.de

www.marienbad.org

Theater im Marienbad in Kooperation mit der Hochschule für Musik Freiburg
und dem Slavischen Seminar der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg

Ich glaube an unsere Kinder
Briefe von Vätern aus dem Gulag
Eine szenische Lesung mit moderiertem Gespräch

Irina Scherbakova (Hg.): Ich glaube an unsere Kinder
Briefe von Vätern aus dem Gulag. Übersetzung: Christina Links. 
Berlin (Verlag Matthes & Seitz) 2017.
(Zeugnisse & Dokumente Bd. 021)

Dieses Buch versammelt die Briefe und Lebensgeschichten von Vätern, die in der Stalin-
zeit inhaftiert wurden und aus den Lagern des Gulag an ihre Kinder schrieben. Diese
Briefe erzählen von erschütternden Einzelschicksalen, es sind Kassiber, geschmuggelt
aus Gefängniszellen, kleine Zettel, von Gefangenen auf dem Transport in die Lager aus
dem Zug geworfen, Antwortbriefe von Angehörigen an ihre Liebsten, von denen sie für
lange Zeit getrennt waren, oftmals sogar für immer. Ein Großteil der Väter, die ihren Kin-
dern Briefe geschrieben haben, ist nie zurückgekehrt, sie wurden erschossen, starben an
Hunger oder an den Folgen der Schwerstarbeit. Die Briefe und Dokumente wurden jahr-
zehntelang unter größten Gefahren für die Familie im Geheimen gehütet, und für das vor-
liegende Buch zum ersten Mal veröffentlicht. Sie sind erschütternde historische
Zeugnisse und eine leidenschaftliche Verteidigung der Familie.

Moderiertes Gespräch mit Gästen im Anschluss: 

Regie: Sascha Flocken
Es lesen: Schauspieler/innen des Theater im Marienbad
Soundcollage/Archivmix: C. P. Thomsen in Zusammenarbeit mit der Hochschule 
für Musik, Freiburg
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Theater Freiburg

JE N’AI PAS ENCORE COMMENCÉ À VIVRE 
(Ich habe noch nicht angefangen zu leben) 
Gastspiel des KnAM TEATR in La Filature (Mulhouse)

Seit etwa dreißig Jahren verschafft sich Tatiana Frolova in einem kleinen Theater in 
Komsomolsk am Amur in Russisch-Fernost mit ihrem radikalen Engagement größten
Respekt. Dort macht sie Stücke, die erstaunlich modern und politisch mutig sind und ein
komplexes Russland von heute offenbaren. Ihre letzte Inszenierung beschäftigt sich mit
der Jugend des Landes: denjenigen, die in den Ruinen der UdSSR aufgewachsen sind.
Welche Werte vertreten sie?

2014 gastierte im Rahmen des Festivals „Politik im freien Theater“ das KnAM Teatr 
bereits mit JE SUIS in Mulhouse. 

La Filature präsentiert nun vom 7. bis 9. November 2017 die neueste Produktion 
JE N’AI PAS ENCORE COMMENCÉ À VIVRE. 

Das Theater Freiburg bietet am 08.11.2017 im Rahmen der Russischen Kulturtage einen
Busshuttle nach Mulhouse an. Karten und weitere Auskünfte erhalten Sie ab September
an der Kasse des Theater Freiburg.

Regie: Tatjana Frolova
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08.11. 2017 
La Filature, Scène nationale
Busshuttle ab Theater Freiburg 

20 allée Nathan Katz · 68100 Mulhouse · Tel.: +33 (0)3 89 36 28 28

Preis & Abfahrtszeit auf Anfrage
Kartenreservierung: Theaterkasse Freiburg, Tel.: 0761 201 28 53
theaterkasse@theater.freiburg.de

www.theater.freiburg.de
www.lafilature.org



41Spurensuche: 100 Jahre Russische Revolution

09.11. und 10.11.2017
Kammertheater, E-Werk Freiburg
20:30 Uhr
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg
Eine Produktion von Thorgevsky & Wiener, Theaterensemble seit 1989

Eintritt: 20 € (ermäßigt 16 €)

www.ewerk-freiburg.de

E-Werk Freiburg

Zürich-Petrograd einfach 
Eine szenische Zugreise mit Lenin

Am 9. April 1917 bestieg Lenin mit einer Gruppe von Mitstreitern in Zürich den Zug, 
um in Petrograd die Umwandlung der bürgerlichen in eine sozialistische Revolution zu
forcieren und die provisorische Regierung zu stürzen.

Das Stück basiert auf historischen Quellen. Zur Sprache kommen große Parolen und
kleinliche Streitereien. Das Publikum erlebt berührende persönliche Momente und 
erschütternde Lebensgeschichten. Eine einmalige Gelegenheit, in Geschichten ein-
zutauchen und über Geschichte nachzudenken. 

In Zusammenarbeit mit den Lehrstühlen für osteuropäische Geschichte der Universitäten
Basel, Bern und Zürich nimmt das Theaterensemble Thorgevsky & Wiener diese histori-
sche Begebenheit zum Anlass, um hundert Jahre später Lenin, sein Umfeld und die 
folgenreiche Fahrt im «plombierten Waggon» szenisch zu durchleuchten. 

Text und Regie: 
Maria Thorgevsky 

Mit:
Kathrin Irion, Hanna Röhrich, Maria Thorgevsky, Juan Maria Brazeros, Beat Brunner, 
Aaron Hitz, Dani Mangisch und Dan Wiener.

Diese Produktion wurde finanziell unterstützt vom Schweizerischen Nationalfonds, 
vom Swisslos- Fonds Basel-Stadt, von der Isaac Dreyfus Bernheim Stiftung und von 
der Ernst Göhner-Stiftung 

Das Gastspiel In Freiburg wird von pro helvetia gefördert.
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Theater Freiburg

STALIN. NACHT
Gastspiel des Theaters Baltic House St. Petersburg

Die Aufführung des renommierten Baltic House Teatr aus St. Petersburg entwirft ein für
viele ungewohntes und unerwartetes Bild von Stalin: 

Der Regisseur Leonid Alimow und die Schauspieler des Baltic House stellen sich selbst
und dem Publikum schwierige und unangenehme Fragen: Warum hing das Schicksal
eines riesigen Landes mit vielen Millionen Einwohnern über 30 Jahre hinweg von einem
einzigen Menschen ab? Wer war er eigentlich?

Alimovs Stück knüpft unmittelbar an die wissenschaftliche Diskussion über die Ent-
wicklung des Totalitarismus nach der Revolution an und leistet damit einen wichtigen
künstlerischen Beitrag zum historischen Dialog.

Regie: Leonid Alimow, nach Motiven von Werken V. Nekrasows
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18.11. und 19.11.2017 
Theater Freiburg, Kleines Haus
18.11.17 um 20:00 Uhr, 19.11.17 um 19:00 Uhr
Bertoldstr. 46 · 79098 Freiburg

Eintritt: 19 – 23 € (ermäßigt 8 €)
Kartenreservierung: Theaterkasse Freiburg, Tel.: 0761 201 28 53
theaterkasse@theater.freiburg.de

www.theater.freiburg.de
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23.11. – 09.12.2017
Theater im Marienbad
Marienstr. 4 · 79098 Freiburg

Vorstellungen:
Do | 23.11.17 um 10:00 Uhr 
Fr | 24.11.17 um 10:00 Uhr
Sa | 25.11.17 um 19:00 Uhr
So | 26.11.17 um 16:00 Uhr
Di | 28.11.17 um 10:00 Uhr
Mi | 29.11.17 um 10:00 Uhr
Do | 30.11.17 um 10:00 Uhr

Eintritt: Erwachsene 16 € (ermäßigt 8 €), Kinder und Jugendliche 7 €
Familien 14 € (Erwachsene), 5 € (Kinder) 
www.marienbad.org und Tel. 0761 31470 oder www.reservix.de

www.marienbad.org

Theater im Marienbad

Don Quijote
Von Michail Bulgakow nach Miguel de Cervantes
Für Kinder ab 8 Jahren und Erwachsene

Jeder kennt den Ritter von der traurigen Gestalt, der in die Welt zieht, um Prinzessinnen
zu befreien, Riesen und Zauberer zu bezwingen, mit Hammelherden und Windmühlen
kämpft. Einer, der sich eine eigene Wirklichkeit schafft, um die Welt so zu sehen wie sie
sein sollte. Oft schlägt er dabei über die Stränge, er wird verprügelt und verlacht. Aber
Don Quijote steht immer wieder auf, so wird sein Scheitern fast schon zum strahlenden
Sieg. Cervantes hat seinem verrückten Helden einen mahnenden Begleiter zur Seite ge-
stellt, Sancho Pansa, den einfachen Bauer mit dem Herz am rechten Fleck, für den zwei
und zwei immer vier macht. In ihm spiegelt sich am Ende die Erkenntnis dass die „vier“
verschiedene Farben haben kann, dass die Wirklichkeit immer im Auge des Betrachters
entsteht, veränderbar und hoffnungsvoll ist, will man es nur sehen. Der Regisseur Marc
Günther inszeniert die wunderbare Bühnenadaption Bulgakows als ein tragikomisches,
bilderreiches Roadmovie mit viel Musik, rund um’s Becken des Marienbads.

Regie: Marc Günther
Ausstattung: Ilaa Tietz
Dramaturgie: Sonja Karadza
Licht: Bernhard Ott
Ton: Ingo Burghardt, Nikolaus Rapp

Es spielen: Hubertus Fehrenbacher, Dietmar Kohn, Daniela Mohr, Christoph Müller, 
Renate Obermaier, Heinzl Spagl, Nadine Werner

Dauer: ca. 120 Minuten inkl. einer Pause

Rechte: Henschel, Theaterverlag Berlin
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Sa | 02.12.17 um 19:00 Uhr
So | 03.12.17 um 16:00 Uhr
Di | 05.12.17 um 10:00 Uhr
Mi | 06.12.17 um 10:00 Uhr
Fr | 08.12.17 um 10:00 Uhr
Sa | 09.12.17 um 19:00 Uhr



47Spurensuche: 100 Jahre Russische Revolution

24.11. und 25.11.2017
Saal, E-Werk Freiburg
20:00 Uhr
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg

Gastspiel des Theater Chur/ressort K

Eintritt: 14 € (ermäßigt 10 €)

www.ewerk-freiburg.de

E-Werk Freiburg

Der Extremist 
von Jury Andruchowytsch

Während der Revolution in seinem osteuropäischen Heimatland spielt der Musiker Theo-
dor unermüdlich Klavier auf den Barrikaden. So wird der sogenannte „Extremist“ zum
Symbol des Widerstands. Doch das ist eine Weile her. Nach seiner Flucht landet er als
Pianist im Grandhotel „Paradies“ in den Schweizer Alpen. Unerwartet begegnet er dort
eines Tages einem Geheimpolizisten aus seinem Land. Angekündigt wird die Ankunft des
Diktators „Batja“ zu einer Friedenskonferenz. Und in Theodor erwacht der revolutionäre
Geist...!

Das Hotel „Paradies“ wird zum Schauplatz einer skurril-amüsanten Konfrontation des 
Sozialen und Lyrischen, von Musik und Politik, menschlicher Würde und Konformismus.

Mit: Jürg Kienberger, Vera Kappeler, Samuel Streiff, Peter Conradin Zumthor

Regie: Manfred Ferrari

Übersetzung: Sabine Stoer

Bühne: Sebastian Werlen, Kostüme: Ursina Schmid

Tontechnik: Yves Hüsler

Regieassistenz und Öffentlichkeitsarbeit: Irene Fleischlin

Uraufführungsinszenierung, eingeladen zum Schweizer Theatertreffen 2016

Am 24. und 25.11.2017 mit anschließender Gesprächsrunde zum Stück
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26.11.2017  
Wallgraben Theater
20:00 Uhr 
Rathausgasse 5a · 79098 Freiburg

Zwetaewa-Zentrum für russische Kultur e.V. und Internationales 
Graduiertenkolleg 1956 (Kulturtransfer und Kulturelle Identität)

Eintritt: 15 € (ermäßigt 10 €)
Theaterkasse des Wallgraben Theaters, Tel.: 0761 25656 

www.igk-kulturtransfer.uni-freiburg.de

Wallgraben Theater, Zwetajewa-Zentrum und 
Internationales Graduiertenkolleg 1956 

„Philosophen-Schiff“
Szenische Lesung mit Maria Thorgevsky und Juan Maria Braceras

Im Jahr 1922 wurden Intellektuelle von der sowjetischen Regierung mit dem Schiff aus
Russland deportiert – das Ereignis wird seither mit dem Namen „Das Philosophenschiff“
bezeichnet. Lew Trotzkij äusserte sich dazu: „Wir haben diese Leute ins Exil geschickt,
weil wir sie nicht erschießen konnten“. Mitten im roten Terror haben die Bolschewiken
ein Handvoll Intellektuelle in die Freiheit entlassen. Es bleibt die große Frage, warum die
bolschewistische Willkür hier für einmal gnädig war. Absurd, skurril und tragisch - mit
diesen drei Worten kann man die Ereignisse von 1922 beschreiben. Doch immerhin
konnten mit diesem Akt bedeutende Gelehrte, Philosophen und Schriftsteller für die Welt
gerettet werden. 

Maria Thorgevsky geht in ihrer Erzählung den Erinnerungen von Michail Ossorgin nach,
einem russischen Schriftsteller, der sich unter den Deportierten befand. Sie wird über die
damalige Situation in Russland sprechen, über die Menschen, die auf dieser kulturellen
„Arche Noah“ waren, die Philosophen und deren philosophischen Konzepte vorstellen. 

Künstlerisch ist die Lesung als Dialog mit eine Geige konzipiert – die Geige stellt Fragen,
wird ratlos, ist betroffen und philosophiert aber auch. Mit dem Abend möchten wir ein-
zelne Leute und ihre Schicksale schildern und diese den Zuschauern nahe bringen. Denn
es passieren noch immer zu viele Verbrechen im Namen der Menschheit – zu oft wird
ein Mensch der Menschheit geopfert.
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Musik 19.10.2017
Haus zur Lieben Hand
20:00 Uhr, Einführung 19:15 Uhr
Löwenstr. 16 · 79098 Freiburg

Eintritt: 12 € · ermäßigt 9 €
Kartenreservierung: info@ensemble-surplus.com

www.ensemble-surplus.com

Ensemble SurPlus

„Was war, kehrt nicht zurück“
Konzert

„Man kann zugleich nicht der sein, der man ist und der man war. (…) Was war, kehrt
nicht zurück.“ Was der Erzähler am Ende von Igor Strawinskys Geschichte vom Soldaten
verkündet, mag der Komponist selbst empfunden haben, als er in Folge der politischen
Umwälzungen in seiner Heimat seine dortige Lebens- und Arbeitsgrundlage verlor. Er 
gehört zu den zahlreichen russischen Künstlern, die sich unter dem Eindruck der 
Revolution nach Westeuropa und später nach Amerika orientierten. Mit Strawinskys
Musik in Verbindung stehen die Werke der dem Futurismus verpflichteten Komponisten
Arthur Lourié und Alexander Mossolow.

Edison Denissow lehrte und arbeitete zeitlebens in Russland. Zu seinen Schülern zählt
der heute in Berlin lebende Anton Safronov, der nach einem Aufbaustudium in Deutsch-
land zur wachsenden Gruppe derjenigen gehört, für die seit Mitte der 80er Jahre ein
Leben zwischen Russland und Westeuropa zur Selbstverständlichkeit geworden ist. 
Auch die Biographie von Elvira Garifzyanova ist durch die wachsende Internationalität 
und globale Vernetzung der zeitgenössischen Musikwelt geprägt. 

Foto: © Ensemble SurPlus

Programm
Arthur Lourié 1891–1966 Sonata für  Violine und Kontrabass (1924)

Igor Strawinsky 1882–1971 Suite aus Die Geschichte vom Soldaten (1917/19)
für Violine, Klarinette und Klavier

Alexander Mossolow 1900–1973 Legende für  Cello und Klavier (1924)                     

Anton Safronov *1972 Papageno (…Last temptation) (2006/2009)     
für Flöte, Klarinette, Schlagzeug, Klavier, Violine, Viola 
und Violoncello

Edison Denissow 1929 –1996         Drei Bilder nach Paul Klee (1985)
für Viola solo, Oboe, Horn, Vibraphon, Klavier 
und Kontrabass

Elvira Garifzyanova *1976           Without... (2015) 
für Flöte, Oboe, Bassklarinette, Klavier, Schlagzeug,
Violine, Viola, Violoncello und Kontrabass
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24.10.2017  
E-Werk Freiburg
20:00 Uhr
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg

Künstlerische Leitung: 
Prof. Cornelius Schwehr, Studio für Filmmusik und Institut für Neue
Musik der Hochschule für Musik Freiburg

Eintritt: 12 € · ermäßigt 9 €
Kartenreservierung: BZ-Kartenservice Freiburg Ticket GmbH & Co. KG,
Kaiser-Joseph-Str. 229, 79098 Freiburg, Telefon (+49) 0761 4968888
oder online unter www.reservix.de

www.ewerk-freiburg.de
www.mh-freiburg.de/institut-fuer-neue-musik

E-Werk Freiburg in Zusammenarbeit mit dem Institut für Neue Musik 
der Hochschule für Musik Freiburg

Musik und Film
Gavriil Popovs »Kammersinfonie« und der Stummfilm »Das Glück«
von Alexander Medvedkin mit Live-Filmmusik

Der Abend ist zweigeteilt. Den Anfang macht eine Aufführung der Kammersinfonie 
von Gavriil Popov. Popov, der hierzulande völlig zu Unrecht weitgehend unbekannt ist,
studierte zusammen mit Dimitry Schostakowitsch am Leningrader Konservatorium. 
Er war in den 20er und 30er Jahren einer der experimentierfreudigsten und meist 
geschätzten Komponisten seiner Zeit. Die Kammersinfonie (UA 1926) vereint in sich 
Einflüsse sowohl der russischen und westeuropäischen Avantgarde des frühen 
20. Jahrhunderts als auch der russischen Folklore. Das macht sie zu einem Parade-
beispiel musikalischer Auseinandersetzung in der frühen Sowjetunion.

Der zweite Teil des Abends ist dem russischen Stummfilm »Das Glück« von Alexander
Medvedkin gewidmet, für den die Filmmusikklasse der Musikhochschule in Freiburg 
eine neue Filmmusik komponiert hat, die live gespielt werden wird.

Der Film »Das Glück« ist der letzte russische Stummfilm überhaupt und einer der origi-
nellsten dazu. Eine anarchistische und groteske Komödie. In zahlreichen geistreichen 
und witzigen Szenen schildert Medvedkin den schwierigen Weg des ausgebeuteten 
Bauern Kmyr in die Gemeinschaft der Kolchose. Der Film ist zugleich auch das einzige
überlieferte Dokument des »Filmzug«, mit dem Medvedkin in den 30er Jahren durch 
die Sowjetunion gereist war. Bemerkenswert ist der inhaltliche und formale Wagemut
Medvedkins in einer Zeit, in der es tendenziell keine Ausnahme mehr vom Sozialis-
tischen Realismus zu geben schien.

Die neu entstandene Filmmusik der Freiburger Studierenden beschäftigt sich vor 
diesem Hintergrund in ungewöhnlicher stilistischer Breite mit den Traditionen der
Stummfilmmusik, ohne diese einfach nur zu kopieren.
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Programm
Gavriil Popov
Septett in C-Dur op. 2 »Kammersinfonie« (1926)

»Das Glück« (1935)
Stummfilm von Alexander Medvedkin
Filmmusik von Studierenden der Filmmusikklasse Prof. Cornelius Schwehr (2017) UA

Ausführende:
Ensemble des Instituts für Neue Musik
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26.10.2017
Freiburg, Ensemblehaus
20:00 Uhr
Schützenallee 72 · 79102 Freiburg

Eintritt: 20 € · ermäßigt 10 €
Kartenreservierung: info@ensemble-recherche.de

www.ensemble.recherche.de 

ensemble recherche

Revolutionäre Unordnung
Konzert

Igor Strawinsky: Doch eben, als man hätte glauben können, dass wir am Vorabend einer
Diktatur des Konservatismus stünden, hatte sich eine neue Unordnung in das russische
Denken eingeschlichen (...) eine ideologische, psychologische und soziologische Unord-
nung, die mit frecher Sorglosigkeit von der Musik Besitz ergriff.
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Programm
Dimitri Schostakowitsch Trio op. 8 (Violine, Violoncello, Klavier)

Sofia Gubaidulina aus: freue dich! (Violine, Violoncello)

Improvisation Über ein russisches Volksliedthema 
(Ensemble)

Sergej Newski Wut (Flöte, Violoncello, Klavier, Schlagzeug)

Edison Denisov Sonate (Klarinette)

Igor Strawinsky Concert per due Pianoforti Soli (2 Klaviere)
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29.10.2017
Haus zur Lieben Hand
11:00 Uhr
Löwenstr. 16 · 79098 Freiburg

Liederabend 31 der Opera Factory Freiburg
Konzeption: Hans Christoph Begemann und Klaus Simon

Eintritt: 18 € · ermäßigt 10 €
Kartenreservierung: http://operafactory.de/tickets, E-Mail: tickets@operafactory.de

www.operafactory.de 

Opera Factory Freiburg 

Revolution!
Erwin Schulhoff, Franz Schubert und Dmitri Schostakowitsch – 
politische Lieder

Alexander Mossolov – Satiren

Revolution! ist ein Liederabend anlässlich des Gedenkens an 100 Jahre Russische 
Revolution im Jahr 2017. 

Der politischen Bedeutung dieses bedeutsamen Ereignisses wird mit dem 1933 ent-
standenen Zyklus 1917 von Erwin Schulhoff, politischen Liedern Dmitri Schostakowitschs 
auf englische Dichtungen sowie Liedern Franz Schuberts auf Texte Friedrich Schillers
Rechnung getragen. 

Der Beitrag von Alexander Mossolow soll dagegen das alltägliche sowjetische Leben
nach der Revolution in Form der Satire bzw. Humoreske widerspiegeln.

Der Bariton Hans Christoph Begemann, ausgewiesener Liedsänger (und Preisträger der
Deutschen Schallplattenkritik 2016 für seine Aufnahme von Rihm-Liedern nach Goethe)
und der Pianist Klaus Simon arbeiten seit 2014 erfolgreich zusammen und sind bereits
mehrfach auch an bedeutenden Konzertorten wie im Konzerthaus in Berlin oder in der
Laiesz-Halle in Hamburg aufgetreten. Ihre Konzerte wurden vom Deutschlandfunk und
vom NDR mitgeschnitten. Im August 2016 haben sie zusammen alle Baritonlieder 
Erwin Schulhoffs für den SWR als Teil einer CD-Gesamtaufnahme eingespielt.
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Programm
Erwin Schulhoff (1894–1942):        1917 – Liederzyklus für Bariton mit Klavier 

WV 110 (1933) 
zur Erinnerung an 15 Jahre Oktoberrevolution

Alexander Mossolow (1900–1973): Vier Zeitungsannoncen op. 21 (1927)

Franz Schubert (1797–1828): ausgewählte Lieder auf Texte von Friedrich Schiller

Dmitri Schostakowitsch (1906–1975): Sechs Romanzen nach englischen Dichtungen 
op. 62 (1942)  

Hans Christoph Begemann, Bariton
Klaus Simon, Klavier

Hans Christoph Begemann 
Foto: Martina Pipprich

Klaus Simon
Foto: Vishal Pandey
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11.11. und 12.11.2017
Südufer
20:00 Uhr (11.11.17), 18:00 Uhr (12.11.17)
Haslacher Str. 41 · 79115 Freiburg

Künstlerische Leitung: Clemens K. Thomas

Eintritt: 15 € · ermäßigt 7 €
Kartenreservierung: 
www.reservix.de und an allen bekannten Vorverkaufsstellen des E-Werks

www.zeugundquer.de

Zeug und quer e.V. in Kooperation mit dem E-Werk Freiburg und 
der Hochschule für Musik Freiburg

Madame Lenin 
Ein musiktheatrales Ritual

Werden Revolutionen im Nachhinein verklärt? 

Das musiktheatrale Ritual Madame Lenin möchte die „Utopie“ der Revolution in Frage
stellen. Bei allen Neuerungen (Utopie des „Neuen Menschen“, Technisierung, Fort-
schrittsgedanke...) können bisweilen die negativen Auswirkungen übersehen werden –
und zusammen mit ihnen die auf der Strecke Gebliebenen, die vom Fortschritt Abge-
hängten, die in andere Richtungen Strebenden, die Nicht-Ideologiekonformen. Madame
Lenin steht im Mittelpunkt einer musikalisch-szenischen Performance, die Übergänge
und Grenzen auslotet: „Normalität“ wird „verrückt“, semantisch verständliche Sprache
wird transrationaler Klang. Madame Lenin, „Protagonistin“ des gleichnamigen Stücks von
Welimir Chlebnikow, ist gegen ihren Willen Insassin einer psychiatrischen Anstalt. In den
Augen ihres behandelnden Arztes ist Madame Lenin eine „Verrückte“. Doch was ist 
eigentlich Normalität? Und wann wird sie zum Problem, das behandelt werden muss?
Die Textvorlage ist konsequent als Introspektion angelegt – 13 verschiedene „Stimmen“
ersetzen die handelnden Personen und geben die Sinneseindrücke und Gedanken 
Madame Lenins wieder. Ihr Inneres wird geäußert. Und wir haben Teil an ihren 
Schmerzen, ihren Ängsten, ihrer Behandlung. Und wir werden Teil Madame Lenins...
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25.11.2017
Haus zur Lieben Hand
19:30 Uhr
Löwenstr. 16 · 79098 Freiburg

Eintritt: 15 € · ermäßigt 10 €
Abendkasse

www.happynewears.de

Happy New Ears Hamburg

Schostakowitsch. Film und Konzert
Einführung, Film und Bratschensonate

HappyNewEars X in Freiburg

Tim-Erik Winzer, Solo-Bratscher des Ensemble Resonanz Hamburg
Gilead Mishory, Klavier (Freiburg). 
Einführung in Film und Werk: Dr. Verena Mogl, Musikwissenschaftlerin (Hamburg)

Der Film

I. Der sowjetische Film „Dmitri Schostakowitsch. Altowaja sonata“ entstand
1981. Sein Thema: Werk und Schicksal des Komponisten unter den totalitären
Bedingungen seiner Lebenszeit. 

Sechs Jahre nach Schostakowitschs Tod begann der bekannte sowjetische Dokumentar-
filmer Semjon Aranowitsch (1934 –1996) mit der Arbeit. Obwohl die Beschäftigung mit
dem Leben des Komponisten riskant war, ließ sich der Regisseur nicht von seinem Vor-
haben abbringen. Alexander Sokurow (*1951) kam als zweiten Regisseur dazu. Produ-
ziert wurde der Film vom Leningrader Studio für Dokumentarfilme.

Obwohl der Film eindeutige Aussagen vermeidet, wurde er beschlagnahmt. Allerdings
händigten die Regisseure dem Geheimdienst das unvertonte Negativmaterial aus. Eine
vertonte Kopie zerschnitten sie und versteckten sie in den Toiletten der drei Stockwerke
des Studiogebaudes. Tage später klebte Sokurow den Film wieder zusammen. Erst 1987,
in der Ära Gorbatschow, konnte das Werk in der Sowjetunion uraufgeführt werden. 

Regie: Semjon Aranowitsch und Aleksander Sokurow
Russisch mit deutschen Untertiteln

Länge: 72 Minuten
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Das Konzert

II. Dmitri Schostakowitsch (1906–1975). Die Bratschensonate op.147

Der Komponist erlebte die Uraufführung seiner Bratschensonate am 01.10.1975 nicht
mehr. Sie ist Dmitri Schostakowitschs Abschiedswerk, sein Vermächtnis. Im dritten Satz
eine ergreifende Beschäftigung mit dem ersten Satz der „Mondscheinsonate“.
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26.11.2017
SWR Studio Freiburg
17:00 Uhr
Kartäuserstr. 45 · 79102 Freiburg

Leitung: Petra Höddinghaus 

Eintritt: frei. Um Anmeldung beim SWR wird gebeten.

www.russischer-chor.de
www.swr.de/suedbaden

SWR
Russischer Chor der Universität Freiburg

Сбирайся в путь
Mach dich auf den Weg!

Seit nunmehr 87 Jahren singt der Russische Chor der Universität Freiburg russische
Volkslieder mit geistlichem und weltlichem Ursprung. 

Die Lieder handeln vom dörflichen Alltag, von Liebe, Freude und Schmerz. Es sind 
Spott-, Tanz- und Wiegenlieder, gesungene Sagen und geistliche Gesänge sowie Lieder
über die Natur und die Weite der russischen Landschaft. 

Gründer des Chores war der Petersburger Alexander Kresling, der in den Wirren der 
Oktoberrevolution nach Freiburg emigrierte. 

Mit seinen Liedern gibt der Chor einen musikalischen Einblick in das Leben im alten
Russland. Dabei nimmt das Liedgut der Altgläubigen einen besonderen Stellenwert ein.
Außerdem finden sich ukrainische, baltische und baschkirische Lieder im Repertoire 
des Chores. 
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25.11.2017 – 08.01.2018
E-Werk Freiburg 
(Galerie II & Kammertheater)
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg

raum||klang||farb(e) – 
Ausstellung im Rahmen der REGIONALE18
Eröffnung 24.11. 2017, 18:00 Uhr  
25.11.2017 – 08.01.2018

Eintritt: frei

SCHWAN KREBS HECHT (UA)
27.11.2017 (Premiere), 
28.11.2017, 29.11.2017
20:00 Uhr

Eintritt: 15 € · ermäßigt 10 € 

BATTAGLIA
01.12.2017 (Premiere) und 02.12.2017
20:30 Uhr

Eintritt: 15 € · ermäßigt 10 €

Mit freundlicher Unterstützung durch den Landesverband Freie Tanz- und Theaterschaffende Baden-
Württemberg e.V. aus Mitteln des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst des Landes 
Baden-Württemberg, das Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes NRW, das NRW Landes-
büro Freie Darstellende Künste, die Kulturstiftung des Bundes und das Zwetajewa-Zentrum für russische
Kultur an der Universität Freiburg e.V. in Kooperation mit dem E-Werk Freiburg, der Galerie für Gegen-
wartskunst und dem Theaterlabor Bielefeld.

Kartenreservierung: BZ-Kartenservice Freiburg Ticket GmbH & Co.KG, 
Kaiser-Joseph-Str. 229, 79098 Freiburg, Telefon (+49) 0761 4968888 
oder online unter www.reservix.de

www.un-sound.org 

un-sound e.V.

Alle Kunst dem ganzen Volk!
Eine Auseinandersetzung mit dem russischen Futurismus 
und der Avantgarde der 10er und 20er Jahre

Für die Russischen Kulturtage 2017 in Freiburg nähern sich Künstler des un-sound e.V. 
in Kooperation mit dem Institut für Neue Musik der Hochschule für Musik Freiburg, dem
E-Werk Freiburg und dem Theaterlabor Bielefeld in unterschiedlichen Formaten künstle-
rischen Formen aus dem russischen Futurismus und der Avantgarde der 10er und 20er
Jahre. 

raum||klang||farb(e) von Astrid und Ephraim Wegner verbindet sechs Lautsprecher und
mehrere Super-8-Projektoren in einer Installation, die sich durch die Einbeziehung des
Publikums formiert und über den gesamten Ausstellungszeitraum verändert. Motoren-
und Maschinengeräusche, digitale Audiosynthese und reduzierte Projektionen 
spannen Verbindungslinien zwischen Formen, Klängen, Farben und Licht.

raum||klang||farb(e) ist zugleich Bühnenraum und Entwicklungslabor für das Stück
SCHWAN KREBS HECHT, eine hybride Aufführungsform zwischen Performance, Musik-
theater, Komposition und Improvisation, von und mit Jan F. Kurth, Yuri Birte Anderson,
Anne Munka, Lukas Pergande und Ephraim Wegner. Das verwendete Sprachmaterial 
vereint Fundstücke, Fragmente  und Fiktion und bezieht sich auf Werke dreier
Dichter*innen, deren Leben und Schaffen von der Oktoberrevolution in unterschiedlicher
Weise beeinflusst wurde: Marina Zwetajewa, Wladimir Majakowski und Ossip Mandels-
tam. Schwan/Krebs/Hecht wird für die Rauminstallation entwickelt, bespielt sie und 
spielt mit ihr.

Die Filmmusikklasse der Musikhochschule setzt sich mit Dziga Vertov auseinander, der
als einer der Begründer des sozialistischen Dokumentarfilms und filmästhetischer Pionier
gilt. Im Rahmen der Ausstellung werden vier Installationen mit Ausschnitten aus Filmen
von Vertov gezeigt, zwei davon mit neuen Tonspuren, zwei live begleitet. 

duo Contour präsentiert zu seinem 20-jährigen Bestehen mit BATTAGLIA ein Musik-
theaterstück von Igor Majcen, inspiriert durch die Literatur von Daniil Charms, dessen
makabrer Humor und groteske Verstellung der Texte in sich die tiefste Verzweiflung über
die Zerstörung des Menschlichen verbergen. Unter der Regie von Petra Faißt vereinen
Stephen Altoft & Lee Ferguson hier auf virtuose Weise Slapstick, musikalischen Witz &
schwarzen Humor. 

64 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Musik



67Spurensuche: 100 Jahre Russische Revolution

02.11.2017
Stadtbibliothek Freiburg
20:00 Uhr
Münsterplatz 17 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.freiburg.de/stadtbibliothek

Stadtbibliothek Freiburg

Marina Zwetajewa und 
Ossip Mandelstam
Ein Zwiegespräch ineinander verliebter 
Seelen und Zeilen
Vortrag von Pavel Nerler

Zum ersten Mal trafen Marina Zwetajewa und Ossip Mandelstam im Sommer 1915 in
Koktebel auf der Krim zusammen, doch schenkten sie einander kaum Aufmerksamkeit. 

Im Winter 1916 kam Marina Zwetajewa nach Petrograd. Erst dort ereignete sich das
wirkliche Kennenlernen der beiden Poeten. Sie trugen Gedichte auf einem Schriftsteller-
abend vor, und das germanophile Pathos des Zwetajaew’schen „Deutschland“ schlug
schon am nächsten Tag in das paneuropäische Pathos der „Tierschau“ von Mandelstam
zurück. Zwischen den beiden entfaltete sich eine persönliche Beziehung, die ihrer Leser-
schaft ein Dutzend Gedichte schenkte, die die beiden Poeten einander widmeten.

Nach Marina Zwetajewas Emigration bemühten sich die beiden darum, das Schreiben
des jeweils Anderen nicht aus den Augen zu verlieren. Der Vortrag zeigt, wie zwei der
besten russischen Dichter ihres Jahrhunderts sich gegenseitig in ihrer literarischen 
Entwicklung anspornten und bereicherten. 
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Marina Zwetajewa. Zur Verfügung gestellt von dem
Gedenkmuseum für Marina Zwetajewa, Moskau

Ossip Mandelstam. Portrait von Leo Bruni. 1916.
Photoarchive der Mandelstam-Gesellschaft, 
Moskau
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16.11.2017
Theater Freiburg, Passage 46
20:15 Uhr
Bertoldstr. 46 · 79098 Freiburg

Eintritt: 10 € · ermäßigt 8 €
Kartenreservierung: Theaterkasse Freiburg, Tel.: 0761 201-2853,
theaterkasse@theater.freiburg.de

www.theater.freiburg.de 

Theater Freiburg

„Du bist, was ich heut’ Nacht träume“
Lesung

Laura Angelina Palacios und Henry Meyer lesen Texte von Marina Zwetajewa.
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17.11.2017
Universität Freiburg, Hörsaal 1015
17:15 Uhr
Platz der Universität 3 · 79098 Freiburg 

Eintritt: frei

www.igk-kulturtransfer.uni-freiburg.de

Slavisches Seminar und Internationales Graduiertenkolleg 1956
in Kooperation mit der Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Aleksandr Ilitschewski (Tel Aviv):
„Pers – Der Perser“  
(Roman; 2009/dt. 2016)  

Lesung und Gespräch mit dem Autor und seinem deutschen 
Übersetzer Andreas Tretner

In Ilitschewskis Roman „Der Perser“ geht es um die „vergessene Mitte der Welt“. Es ist
ein hochaktueller welt- und epochenumspannender „Georoman“, der quer durch das
kulturelle Gedächtnis des Russischen/Sowjetischen Reiches bis in die Gegenwart führt. 

Von Baku und dem kaspischen Raum als kulturellem und ethnischem Melting Pot zwi-
schen West und Ost aus (Krieg, Revolution, Ölgewinnnung - eine „teils mystische, teils
industriell ausgebeutete Gegend fernab der westlichen Wahrnehmung", so ein Kritiker)
entspinnt sich die Handlung in der ehemaligen Sowjetrepublik Aserbaidschan um zwei
Jugendfreunde aus den sowjetischen 1970er Jahren, einen leidenschaftlichen Geologen
und den „Perser“, Sohn eines aserbaidschanischen Exil-Iraners, einen charismatischen
Gottessucher.

Die Verflechtung von Naturwissenschaft, Dichtung, Religion und Politik durchdringt die
Geschichte und Struktur dieses Romans, der viele verschiedene Textgenres enthält.

„Wie hier konkrete politische Zustände und literarische Verweisungssysteme aufeinander
bezogen werden, ist atemberaubend“ und „eine anstrengende, ausschweifende, unge-
mein lehrreiche Lesereise", schreibt ein Kritiker.

Die Verflechtung von Naturwissenschaft, Dichtung, Religion und Politik durchdringt die
Geschichte und Struktur dieses Romans, der viele verschiedene Textgenres enthält.

„Wie hier konkrete politische Zustände und literarische Verweisungssysteme aufeinander
bezogen werden, ist atemberaubend“ und „eine anstrengende, ausschweifende, unge-
mein lehrreiche Lesereise", schreibt ein Kritiker.
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Aleksandr Ilitschewski. Foto: privat
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19.11.2017
Wallgraben Theater
16:00 Uhr
Rathausgasse 5a  · 79098 Freiburg

Künstlerische Leitung: Dr. Dirk Schröter

Eintritt: 10 € · ermäßigt 8 €
Kartenreservierung: www.wallgraben-theater.com, Tel.: 0761 25656
oder VVK-Badische Zeitung oder Hotline Reservix 01812 700733

www.wallgraben-theater.com   

Wallgraben Theater

DR. SCHIWAGO oder 
100 JAHRE OKTOBERREVOLUTION 
Literatur-Café

Pasternaks Roman DR. SCHIWAGO, für den er 1958 mit dem Literatur-Nobelpreis ausge-
zeichnet wurde, beginnt im Jahr 1903 und endet 1929 mit dem Tod des Protagonisten.
Mit dieser Titelfigur hat ein neuer Typus die literarische Welt-Bühne betreten: Ein Mann
von der Größe eines Don Quijote, Falstaff, Faust oder König Lear, der nicht geduckt unter
den Ideologien lebt, sondern über diese hinausragt, um die ewige Luft der Freiheit zu
atmen – was ihn, den jungen Arzt, jedoch nicht dazu befähigte sein Leben in einem 
totalitären Staat zu meistern. Meisterhaft gespielt wurde die Figur des Schiwago in 
David Leans monumentaler Verfilmung 1965 von dem ebenso legendären Omar Sharif.
Der gigantische Erfolg dieses Filmklassikers (einer der größten Kassenhits des Jahr-
zehnts) etablierte Sharif als internationalen Top-Star und Frauenschwarm.  Beiden 
Helden soll im Rahmen des Literatur-Cafés im Wallgraben Theater nachgegangen 
werden…

Es lesen: Natalia Herrera & Dirk Schröter 
Redaktion: Dr. Dirk Schröter

72 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Lite
ra

tu
r



75Spurensuche: 100 Jahre Russische Revolution

23.11.2017
Saal im E-Werk Freiburg
20:00 Uhr
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg

Eintritt: 10 € · ermäßigt 7 €
Kartenreservierung: info@ensemble-recherche.de

www.ewerk-freiburg.de

E-Werk Freiburg in Zusammenarbeit mit dem Literaturhaus Freiburg

Jury Andruchowytsch –
Lesung und Gespräch  
Mit Texten aus Kleines Lexikon intimer Städte und Euromaidan

In seinem Reisebrevier Kleines Lexikon intimer Städte verquickt Jury Andruchowytsch
Herzensgeschichten mit politischer Polemik, Klischee mit Epiphanie, die Anekdote mit
Romanentwürfen. Juri Andruchowytsch, „der poetische Landvermesser“ (FAZ) aus der
Unruhezone Ukraine, hat viel Zeit investiert, um sich mit fremden Städten anzufreunden.
In manchen ist er eine Weile hängengeblieben, andere wurden zu Lebensstationen. Der
Autor ist unterwegs durch verlassene Gärten in Detroit. Novi Sad. Odessa. Paris. Prag.
Stuttgart. Toronto. Ushgorod. Venedig. Ein Alphabet der 44 Städte auf drei Kontinenten.

Aus einer lokalen Demonstration auf dem Maidan in Kiew gegen den Präsidenten Viktor
Janukowytsch entstand eine Protestbewegung: der Euromaidan. Mehr als hundert 
Menschen wurden getötet, als der friedliche Protest in Gewalt umkippte. Ein halbes 
Jahr später ist in der Ukraine nichts mehr, wie es war. Euromaidan steht für die Hoffnung
auf Erneuerung der ukrainischen Gesellschaft. Schriftsteller, viele von ihnen Aktivisten,
erzählen in Euromaidan von den aufwühlendsten Tagen ihres Lebens und versuchen
sich an einer Anatomie des Augenblicks. 

Der Autor liest ausgewählte Texte.

Der Autor Juri Andruchowytsch, geboren in Iwano-Frankiwsk/Westukraine war Mitbe-
gründer der literarischen Performance-Gruppe Bu-Ba-Bu (Burlesk-Balagan-Buffonada).
Mit seinen drei Romanen Rekreacij (1992), Moskoviada (1993), Perverzija (1999) ist er
unfreiwillig zum Klassiker der ukrainischen Gegenwartsliteratur geworden und einer der
wichtigsten zeitgenössischen Autoren der Ukraine. Zuletzt erschienen von ihm das weit
beachtete Buch Euromaidan (2014) und das Kleine Lexikon intimer Städte (2016). Jury
Andruchowytsch erhielt viele Preise, darunter den Leipziger Buchpreis zur Europäischen
Völkerverständigung (2006), den Hannah-Arendt-Preis (2014), sowie die Goethe-
Medallie (2016). 

Neben seiner schriftstellerischen Tätigkeit
engagiert sich Jury Andruchowytsch als
Botschafter für seine Heimat und kämpft
für die Annäherung von West- und Osteu-
ropa. Jury Andruchowytsch ist mit Frei-
burg eng verbunden. Einer seiner wich-
tigsten Partner und Freunde war der erst
vor kurzem verstorbene Liedermacher
Walter Mossmann. Jury Andruchowytsch
hat nach wie vor viele Freunde in Freiburg
und lebt in der ukrainischen Partnerstadt
Lwiw (Lemberg).
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29.11.2017
Literaturhaus Freiburg
19:30 Uhr
Bertoldstr. 17 (Torbogen) · 79098 Freiburg

Leitung: Martin Bruch

Eintritt: 9 € · ermäßigt 6 €
Kartenreservierung: www.literaturhaus-freiburg.de

www.literaturhaus-freiburg.de

Literaturhaus Freiburg

Natascha Wodin: 
„Sie kam aus Mariupol“
Lesung und Gespräch. 
Moderation: Martin Bruch

„Wenn du gesehen hättest, was ich gesehen habe“ – Natascha Wodins Mutter sagte die-
sen Satz immer wieder und nahm doch, was sie meinte, mit ins Grab. Da war die Tochter
zehn und angefüllt mit Fragen statt Antworten: Wieso lebten sie in einem der Lager für
„Displaced Persons“, woher kam die Mutter, und was hatte sie erlebt? Erst Jahrzehnte
später öffnet sich die Blackbox ihrer Herkunft, erst ein bisschen, dann immer mehr. „Sie
kam aus Mariupol“ (Rowohlt, 2017) ist eine Spurensuche. Wodin geht dem Leben ihrer
ukrainischen Mutter nach, die aus der Hafenstadt Mariupol stammte und mit ihrem Mann
1943 als „Ostarbeiterin“ nach Deutschland verschleppt wurde. Sie erzählt beklemmend
intensiv vom Anhängsel des Holocaust, einer Fußnote der Geschichte: der Zwangsarbeit
im Dritten Reich. Mit existenzieller Wucht werden hier die katastrophalen Geschichts-
brüche des 20. Jahrhunderts in dieser Familienrecherche en miniature verhandelt, fasst
der Literaturkritiker Helmut Böttiger zusammen. 

Natascha Wodins Werk wurde vielfach ausgezeichnet; „Sie kam aus Mariupol“ erhielt
den Alfred-Döblin-Preis und den Preis der Leipziger Buchmesse. Natascha Wodin lebt 
in Berlin und Mecklenburg.

76 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Lite
ra

tu
r

Natascha Wodin



79Spurensuche: 100 Jahre Russische Revolution

Literaturhaus Freiburg

Sergej Lebedew: 
„Menschen im August“ 
Lesung und Gespräch mit Ilma Rakusa

Sergej Lebedew, geboren 1981 in Moskau, schrieb für eine Zeitung, die während des
Ukrainekonflikts verboten wurde. Zwei seiner Romane sind indes ins Deutsche übertra-
gen, sie wurden mit Begeisterung aufgenommen: Auf Der Himmel auf ihren Schultern,
dessen bei S. Fischer erschienene Ausgabe die Weltpremiere war, folgte der Roman
Menschen im August (S. Fischer, 2015).

„Lebedews Vergangenheit lebt“, schreibt Per Leo in der FAZ: „Er beschreibt sie nicht wie
der Historiker seine Epoche oder der Pathologe eine Leiche. Er jagt sie. Als sei sie eine
giftige Schlange, deren Versteck mitten unter uns er gewittert hat und nun aufspüren
muss, aber nicht, um sie zu töten, sondern sie zu fassen und vor den Augen des Lesers
zu beschwören.“ Sprachmächtig erzählt Lebedews Roman von Russland im August
1991: Ein Putsch bringt das Land zum Beben, Gorbatschow wird abgesetzt, Jelzin über-
nimmt die Macht und Putin kann kaum erwarten, der Nächste zu sein. Das Land zerfällt. 

Über seinen hochaktuellen Roman, sein Schreiben und das Russland dieser Tage kommt
der Autor ins Gespräch mit der kosmopolitischen Publizistin und Übersetzerin Ilma 
Rakusa, die jüngst, im Jahr ihres 70. Geburtstags, mit dem Berliner Literaturpreis 
ausgezeichnet wurde. 

Dolmetscherin: Dr. Elisabeth Liphardt
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Literaturhaus Freiburg
19:30 Uhr
Bertoldstr. 17 (Torbogen) · 79098 Freiburg

Leitung: Martin Bruch

Eintritt: 9 € · ermäßigt 6 €
Kartenreservierung: www.literaturhaus-freiburg.de

www.literaturhaus-freiburg.de

Ilma Ragusa. Foto: Giorgio von Arb

Sergej Lebedew. Foto: privat
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27.10.2017 – 23.11.2017
Kommunales Kino Freiburg
Urachstr. 40, 79102 Freiburg

Eintritt: 7 € · ermäßigt 5 € 
(bei Live-Stummfilmbegleitung 8 € · ermäßigt 6 €)

Kartenreservierung: www.koki-freiburg.de/karten.php
Telefonische Kartenreservierungen werden unter 
Tel.: 0761 459800-22 entgegengenommen.
Die Abendkasse öffnet 30 Minuten vor Vorstellungsbeginn.
Reservierte Karten sind bis spätestens 15 Minuten vor Spielbeginn 
an der Kasse abzuholen.

www.koki-freiburg.de

Kommunales Kino Freiburg
Lehrstuhl für Neuere und Osteuropäische Geschichte 
der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg
DFG-Sonderforschungsbereich 948 „Helden, Heroisierungen, Heroismen“

Kino-Revolution. 
Helden, Feinde und Satire im frühen
sowjetischen Film
Begleitausstellung: „Filmplakate der Russischen Avantgarde“
Die Filmreihe demonstriert die künstlerische Innovationskraft, Suggestivität und interna-
tionale Ausstrahlung des frühen sowjetischen Films. Das Schaffen herausragender Film-
künstler soll, eingebettet in eine kritische Auseinandersetzung, gezeigt werden.

Einführende Vorträge durch Historiker/innen und Filmfachleute, verbunden mit Diskus-
sionen, werden die künstlerische Bedeutung der Werke erläutern, daneben aber auch 
die Filme in die politischen Kontexte ihrer jeweiligen Entstehungszeit einordnen. Insbe-
sondere anhand der Werke von Sergej Eisenstein und Wsewolod Pudowkin lässt sich
exemplarisch zeigen, wie Regisseure unter den Bedingungen einer Diktatur agierten, 
mit welchen künstlerischen Mitteln sie Helden und Feinde aufbauten, Geschichtsbilder
erzeugten und vom Regime instrumentalisiert wurden.

Fünf Stummfilme des Programms werden mit Live-Musik untermalt. Gezeigt werden 
seltene 35mm-Archiv-Kopien sowie aktuelle digitale Restaurierungen aus dem Öster-
reichischen Filmmuseum (Wien), der Deutschen Kinemathek (Berlin), dem Filmmuseum
München und der Kinemathek Hamburg. 

In Kooperation mit dem Institut für Neue Musik der Hochschule für Musik Freiburg.

Begleitet wird die Filmreihe von einer Ausstellung 
„Filmplakate der Russischen Avantgarde“.
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Film

27.10.17·  18:00 Uhr
Eröffnung der Ausstellung und der Filmreihe
18:00 Uhr: Eröffnung der Ausstellung „Filmplakate der Russischen Avantgarde: 
Immer voran!“ in der Galerie

Begrüßung: Rita Baukrowitz (Kommunales Kino)

Get together mit Cocktails, Fingerfood und Performance in der Galerie im 
Alten Wiehrebahnhof  

18:30 Uhr: Feierliche Eröffnung des Filmprogramms
Einführung in die Filmreihe: Prof. Dr. Dietmar Neutatz (Universität Freiburg)

19:00 Uhr: Eröffnungsvortrag
Dr. Alexander Schwarz (München): „Utopien und Realitäten – Film und Revolution“

27.10.17·  20:00 Uhr
Panzerkreuzer Potjomkin – Bronenosjez Potjomkin
(UdSSR/D 1925/30) 
Sergej Eisenstein, restaurierte deutsche Fassung,
Musik von Edmund Meisel (Nadeltonfassung)

Digitale Rekonstruktion (HD) durchgeführt von der 
Universität der Künste Berlin, dem Österreichischen
Filmmuseum und dem Technischen Museum Wien 
mit Österreichischer Mediathek.

Eisensteins Klassiker, der mit brillanter Montage, 
Kontrasten, Zeitraffung und anderen wegweisenden 
filmischen Mitteln die Meuterei der Matrosen während 
der Revolution von 1905 glorifiziert.

Einführung und Moderation: Thomas Tode (Hamburg)

Im Anschluss: „Revolutionsparty“ mit Wladimir Kaminer. 
(Mensa-Bar)

28.10.17·  19:00 Uhr
Das Glück –  Stschastje (UdSSR 1934)
Film/Stummfilmkonzert live
Alexander Medvedkin, 78 min.

Musikalische Begleitung: Günter Buchwald mit Trio

Die Geschichte eines Bauern, der sein Glück sucht. Im vorrevolutionären Russland wird
er um sein Glück betrogen, nach der Revolution arbeitet er in der Kolchose, erweist sich
aber als faul und unfähig. Schließlich wandelt er sich aber und legt seine Vergangenheit
ab. Der Film, eine der originellsten und eigenwilligsten Produktionen der frühen Sowjet-
union, fiel wegen seines satirischen Blicks auf das Leben in der Kolchose zunächst der
Zensur zum Opfer und wurde erst ein Jahr nach der Fertigstellung freigegeben.

Einführung: Martin Aust (Kinemathek Hamburg – Anmerkungen zur Restaurierung)

29.10.17·  18:30 Uhr
Bett und Sofa – Tretja Meschtschanskaja 
(UdSSR 1927)
Film/Stummfilmkonzert live
18.30 Uhr: Diskussion mit Gästen „Bild und Ton – Stummfilmbegleitung 
im russischen Revolutionsfilm“

20:00 Uhr: Film

Regie: Abram Room 
Buch: Viktor Schklowski, Abram Room 
104 min.

Komposition: Filmmusikklasse Cornelius Schwehr. Live-Musik von Mitgliedern des 
Ensembles des Instituts für Neue Musik der Hochschule für Musik Freiburg.

Freie Liebe, eine emanzipierte Frau und ihre Männer im proletarischen Milieu Moskaus
der 1920er Jahre. Eine satirische Komödie, die sich vor dem Hintergrund der Wohnungs-
not mit der gewandelten Rolle des Individuums und der Sexualität beschäftigt. 

Einführung: Thomas Tode (Hamburg) 

Foto: Sammlung Österreichisches Filmmuseum
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31.10.17·  19:00 Uhr
Die seltsamen Abenteuer des Mr. West im Land 
der Bolschewiki – 
Neobytschajnye prikljutschenija mistera Westa 
w strane bolschewikow (UdSSR 1924)
Film/Stummfilmkonzert live
Regie: Lew Kuleschow; Drehbuch: N. Asejew; 80 min., 35mm

Musikalische Begleitung: Thomas Wenk mit Quartett

Eine mitreißende Parodie auf amerikanische Comic-Bilder von den Bolschewiki als Wilde
und Banditen. Ein reicher Amerikaner erlebt in den Straßen von Moskau spektakuläre
Verfolgungsjagden und Kämpfe, bis ihn Kommissare aus den Fängen einer Gruppe von
Ganoven befreien, die für ihn die rote Barbarei inszenierten.

Einführung und Moderation: Jörg Schöning (Hamburg)

02.11.17·  19:00 Uhr
Sturm über Asien  –  Potomok Tschingis-Chana
(UdSSR 1928)
Film/Stummfilmkonzert live
Regie: Wsewolod Pudowkin 
Drehbuch: Osip Brik, Lew Slawin 
134 min, 35 mm

Musikalische Begleitung: Günter Buchwald mit Ensemble

Pudowkins berühmter Stummfilm über einen jungen Mongolen, den während des Russi-
schen Bürgerkriegs britische Interventionstruppen als Marionettenherrscher und Erben
Dschingis Chans aufbauen.

Einführung und Moderation: Michel Abeßer (Freiburg)

08.11.17·  19:00 Uhr
Oktober  –  Oktjabr (UdSSR 1926 – 28)
Regie, Drehbuch: Sergej Eisenstein, unter Mitarbeit von Grigorij Aleksandrow, 118 min.

Ein filmisches Meisterwerk, das mit seiner Suggestivität das Geschichtsbild der 
Russischen Revolution auch außerhalb der Sowjetunion nachhaltig manipuliert hat.

Einführung und Moderation: Prof. Dr. Dietmar Neutatz (Freiburg)

16.11.17·  19:00 Uhr
Das Alte und das Neue/Die Generallinie  – 
Staroje i nowoje /Generalnaja linija (UdSSR 1929)
Regie, Drehbuch: Sergej Eisenstein, unter Mitarbeit von Grigorij Aleksandrow, 109 min.

Der Film, dessen Inhalt Eisenstein nach Interventionen der Partei verändern musste, 
propagiert kollektive Wirtschaftsformen auf dem Dorf und diffamiert das traditionelle 
Dorf und die „Kulaken“ (die kurz darauf im Zuge der Zwangskollektivierung zu Hundert-
tausenden ermordet und deportiert wurden).

Einführung und Moderation: Prof. Dr. Dietmar Neutatz (Freiburg)

23.11.17·  19:00 Uhr
Alexander Newski /Aleksandr Nevskij (UdSSR 1938)
Regie: Sergej Eisenstein
Drehbuch: Petr Pawlenko, Eisenstein
Musik: Sergej Prokofjew
108 min. 35 mm, OF/Engl. UT

Eisensteins erster Tonfilm, der unter dem Eindruck
massiver Kritik der Partei an seiner „linksradikalen“
Filmsprache entstand, erzählt die Geschichte vom
Fürsten Alexander Newski, der 1240 die deutschen
Ordensritter besiegte – eine beispielhafte Heroisie-
rung vor dem Kontrast ebenso drastischer Feindbilder, 
in denen sich NS-Deutschland spiegelte.

Einführung und Moderation: Prof. Dr. Benjamin Schenk (Basel)

Foto: Sammlung Österreichisches Filmmuseum
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12.11.2017
E-Werk, Saal
18:30 Uhr: Film, Isa Willinger, 
„Fort von allen Sonnen“, 2013 
19:00 Uhr: Performance, Donatas Grudovich, 
anschließend Gespräch mit Regisseurin Isa Willinger und 
Donatas Grudovich 

Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg 

Künstlerische Leitung: Ludwig Eith, Architekturforum Freiburg e.V. und 
Heidi Brunnschweiler, Galerie für Gegenwartskunst, E-Werk Freiburg

Eintritt: frei

www.architekturforum-freiburg.de

Architekturforum Freiburg e.V. in Kooperation mit der 
Galerie für Gegenwartskunst, E-Werk Freiburg

„Architektur und Revolution“ 
Architektur der russischen Avantgarde
Fort von allen Sonnen (2013), Dokumentarfilm von Isa Willinger
Performance, Donatas Grudovich, Aktivist Moskau
Talk mit Isa Willinger und Donatas Grudovich 
(Russisch mit Übersetzung ins Deutsche/Deutsch)
Der Dokumentarfilm „Fort von allen Sonnen“ von Isa Willinger erkundet die konstruktivis-
tische Architektur im Russland der 1920er Jahre und trägt dazu bei, die Geschichte die-
ser antagonistischen Baukunst wiederzubeleben – „einer Architektur, die selbst noch in
ihren dunkelsten und nihilistischsten Bereichen eine geradezu prophetische Kraft inne-
hatte und von einer großen Lebendigkeit gekennzeichnet war“, wie die Jury des Interna-
tional Documentary Film Festival on Art and Architecture in Rom begründete. 

In der anschließenden öffentlichen Diskussion mit der Regisseurin des Films Isa Willinger
und dem Performer Donatas Grudovich, gilt es die damaligen Kontroversen auf heutige
Fragestellungen der Architektur zu übertragen.
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17.11.2017
Schau_Raum im Museum 
für Neue Kunst
19:00 Uhr
Marienstr. 10a · 79098 Freiburg

Einführung und Moderation: Dr. Elena Korowin 
Internationales Graduiertenkolleg 1956 „Kulturttransfer und Kulturelle Identität“
an der Universität Freiburg in Zusammenarbeit mit dem Museum für Neue Kunst

Eintritt: frei

www.freiburg.de/pb/,Lde/237848.htmle 

Museum für Neue Kunst

GRAD, 2004 und Sankt – Female 
Identities in the Post-Utopian, 2017 
von Lene Markusen

Filmscreening mit Artist-Talk

Die dänische Künstlerin Lene Markusen besuchte erstmals in den 1990er Jahren St. 
Petersburg in Russland. Sie verarbeitete ihre Erlebnisse im Film GRAD (2004), der die
sich überkreuzenden Geschichten vom Alten und Neuen, Utopien und Trümmerland-
schaften zu einer Szenerie zwischen Realität, Traum und Bühnenstück zusammensetzt.
Einige Jahre später kehrte sie zurück, um eine weitere filmische Geschichte über die
Stadt zu schreiben: Sankt – Female Identities in the Post-Utopian (2017), die eine Fort-
führung von GRAD (2004) ist. 

Erneut geht es um die weibliche Perspektive auf die postsozialistische Transformation,
auf die gesellschaftlichen und politischen Veränderungen nach dem Fall des Eisernen
Vorhangs. Die Filme untersuchen die Frage: Was bedeuten diese Umwälzungen für das
Leben einzelner Frauen? In beiden Filmen steht die zweitgrößte Stadt Russlands, Sankt
Petersburg bzw. das ehemalige LeninGRAD, im Zentrum. In GRAD sind es Valja und ihre
Komplizinnen, in Sankt die Promovendin Lena und ihre Freundinnen, die mit ihren Le-
bensbedingungen hadern und hierzu fragile Alternativen entwerfen. Während in GRAD
noch ideologische Phantome des 20. Jahrhunderts wie Lenin, Hitler und Chuck Norris
auftreten, gibt es 13 Jahre später in Sankt einen Backlash in das 19. Jahrhundert 
Dostojewskis. In GRAD gerät die Freundschaft der Frauen über ein wachsendes Schwei-
gen ins Wanken, in Sankt hingegen setzt sich die Verbundenheit der Freundinnen über
lokale, sozio-politische und generationale Unterschiede hinweg – trotz handfester Streits.
Das St. Petersburg des Millenniums in GRAD gibt einen Einblick in das Lebensgefühl der
Transformationszeit in Voraussicht auf das postutopische, globalisierte St. Petersburg 
der Gegenwart in Sankt. 
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Verschiedene Termine 
Künstlerische Leitung: 
Katja Weeke, Modedesignerin (Dipl.) und Kunsthistorikerin (M.A.) 

www.zwetajewa-zentrum.de
Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e. V.

Modeperformance
Kunstinterventionen von Katja Weeke

Die Russischen Kulturtage werden begleitet von diversen „Textilen Interventionen“. 
Ziel ist es, die visuelle Ästhetik der damaligen russischen Avantgarde-Künstlerinnen 
in die Gegenwart von 2017 zu transportieren.

1. Realisierung von Repliken nach Entwürfen der Avantgarde-Künstlerinnen Varvara 
Stepanova und Liubov Popova, die von ausgewählten Repräsentantinnen der Kulturtage
während verschiedener Veranstaltungen getragen werden.

2. Interventionelle Performances der Gruppe „Blauhemden“ als zeitgenössische künstle-
rische Neuinterpretation der Moskauer Gruppe „Blaue Blusen“. Ihr Einsatz wird an ver-
schiedenen Veranstaltungen stattfinden, zum Beispiel:

16.10. 2017 | 17:00 Uhr
Eröffnung der „Russischen Kulturtage“ 
Historischer Peterhofkeller der Universität Freiburg, Niemensstr. 10, 79098 Freiburg

27.10.2017 | 22:00 Uhr 
Party „Russendisko“ 
Mensa der Universität Freiburg, Rempartstr. 18, 79098 Freiburg

09.11.2017 | 20:00 Uhr
Zürich-Petrograd einfach
Eine szenische Zugreise mit Lenin 
E-Werk, Eschholzstr. 77, 79106 Freiburg
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15.09. – 29.10.2017 
Kunstverein Freiburg
Di. – So. 12:00 – 18:00 Uhr, Mi. 12:00 – 20:00 Uhr, 
Mo. geschlossen, Tag der Deutschen Einheit (03.10.17) geöffnet

Dreisamstr. 21 · 79098 Freiburg

Künstlerische bzw. wissenschaftliche Leitung: Heinrich Dietz

Eintritt: 2 € · ermäßigt 1,50 €, Do. gratis, Mitglieder frei
Kartenreservierung: info@ensemble-recherche.de
E-Mail: info@kunstvereinfreiburg.de, Tel.: 0761 34944

www.kunstvereinfreiburg.de

Kunstverein Freiburg

Immortalismus
Ausstellung

Unter der Parole „Immortalismus und Interplanetarismus” forderten 1922 die Moskauer
Anarchisten-Biokosmisten nicht weniger als die sofortige Aufhebung der zeitlichen und
räumlichen Begrenztheit des menschlichen Lebens. Sie stehen damit in der Tradition des
russischen Philosophen Nikolaj Fjodorow. Er spekulierte über die Überwindung der Sterb-
lichkeit durch die aufbewahrende und wiederbelebende Technik der Kunst in der Obhut
eines Staates, der zum Museum wird. In der frühen Sowjetzeit griffen Theoretiker, Wis-
senschaftler und Aktivisten Fjodorows Ideen auf. Dabei vereint die Kosmisten der Glaube
an eine rationale Entwicklung der Menschheit, die in der Abschaffung des Todes und Er-
oberung des Kosmos ihre Vollendung findet.

Entwicklungen in der künstlichen Intelligenz und Biotechnologie befeuern heute wieder
die Utopie einer Aufhebung der zeitlichen Begrenztheit des menschlichen Lebens sowie
transhumanistische Ideen, die eine Überwindung menschlicher Begrenztheiten propagie-
ren. Es verwundert auch nicht, dass Calico – die California Life Company, ein Tochterun-
ternehmen der Alphabet Incorporated (vormals Google Inc.) – sich die Verlängerung des
menschlichen Lebens zum Ziel gesetzt hat. Doch während die Kosmisten die Aufhebung
des Todes aller Menschen als drängende, „gemeinsame Tat“ einforderten, stehen viele
aktuelle transhumanistische Heilsversprechen unter dem Vorzeichen der Selbstoptimierung.

Die Ausstellung Immortalismus führt
Arbeiten zeitgenössischer KünstlerIn-
nen zusammen, die unterschiedliche
Perspektiven auf Visionen, Technolo-
gien und Ideologien zur Überwindung
des Todes öffnen. Historischer Aus-
gangspunkt sind die utopischen Visio-
nen zur Abschaffung der menschlichen
Sterblichkeit von Nikolaj Fjodorow und
der russischen Avantgardebewegung
der Kosmisten.

KünstlerInnen:
Ivana Bašic, Harm van den Dorpel, Cécile B. Evans, Pakui Hardware, Lina Hermsdorf,
Kitty Kraus, Oliver Laric, Dominik Sittig, Anton Vidokle, Tchelet Weisstub

Fr., 15.09.17 | 19:00 Uhr
Eröffnung
Einführung von Heinrich Dietz, Direktor

Sa., 16.09.17 | 15:00 Uhr, 7 € / 6 €
Immortalismus und Gutes Sterben – Falscher Tod
Führung mit Heinrich Dietz (Kunstverein Freiburg) und Finn-Niclas Schütt 
(Museum für Neue Kunst), Start im Museum für Neue Kunst

Mi., 20.09.17 | 19:00 Uhr
Werden wir irgendwann ewig leben?
Vortrag und Gespräch mit PD Dr. O. Müller 
(Universität Freiburg, Philosophisches Seminar, Exzellenzcluster BrainLinks-BrainTools)

Do., 05.10.17 | 19:00 Uhr
Führung

Mi., 11.10.17 | 19:00 Uhr
Gespräch mit der Künstlerin Lina Hermsdorf

Di., 17.10.17 | 19:00 Uhr
„Sterbliche aller Länder, vereinigt euch!“ – 
Russische Projekte zur Überwindung des Todes, 1900 –1930
Prof. Dr. Michael Hagemeister 
(Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl für osteuropäische Geschichte)

So., 29.10.17 | 15:00 Uhr
Direktorenführung mit Gespräch
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13.10. – 19.11.2017
E-Werk, 
Galerie für Gegenwartskunst
Eschholzstr. 77 · 79106 Freiburg

Eintritt: frei für alle Veranstaltungen

www.gegenwartskunst-freiburg.de 

Galerie für Gegenwartskunst, E-Werk Freiburg 

The Weight of History  
Zeitgenössische Kunst aus Russland 100 Jahre nach der 
Oktoberrevolution, mit Installationen von Mari Bastashevski, 
Chto Delat, Arseny Zhilyaev, Ilya Kabakov & Emilia Kabakov 
und Filmen von Anton Vidokle & Rahul Jain

Die russische Revolution von 1917 war auch von der Vision einer sozial gerechten Ge-
sellschaft und dem Anspruch ihrer tatsächlichen Umsetzung geprägt. Beides wirkt im
Sinne eines mentalitätsgeschichtlichen Kulturtransfers durchs gesamte 20. Jahrhundert
in Europa und anderswo bis heute nach. Ging es damals um die Einrichtung einer 
kommunistischen Lebensform mit proletarischer Kultur und die Kollektivierung von 
Produktion und Alltag, wird bei heutigen Massenprotesten ein selbstbestimmtes und 
würdiges Leben eingefordert.

Hannah Arendt kritisierte die russischen Revolution massiv, weil ihre Führer die soziale
Frage zur geschichtlichen Notwendigkeit erklärten und damit später ihre kompromisslose
Gewaltanwendung rechtfertigten. Arendt selbst sah das Wesen der Revolution in der
Koppelung von Freiheit und gewaltlosem Neuanfang. Freiheit, nicht soziale Gerechtigkeit
war deshalb für sie die Maxime politischen Handelns und eines tragfähigen Gemein-
wesens.

Die Ausstellung Weight of History befasst sich mit dem Verhältnis von Ideal und 
Wirklichkeit, von Vision und praktischer Umsetzung. Inwiefern ist diese Frage für 
russische Gegenwartskünstler noch relevant? 

94 Russische Kulturtage Freiburg 2017

Kunst

Arseny Zhilyaev, Anton Vidokle De Cosmos Recreation Center, 2016 © Arseny Zhilyaev
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12.10.2017·  19:00 Uhr·  E-Werk, Foyer
Vernissage
19:00 Uhr: Eröffnung Ausstellung

19:30 Uhr: Vortrag
Vom Schwarzen Quadrat bis zur brennenden Türe.
Überlegungen zur Gegenwartskunst in Russland. 100 Jahre nach der Oktoberrevolution.
Wladimir Velminski, Bauhaus-Universität Weimar 

20:30 Uhr Monstration. 
Aktion mit Artjom Loskutow, Künstler, Nowosibirsk, und Wladimir Velminski

13.10.17·  19:30 Uhr·  E-Werk, Kammertheater
Situation der zeitgenössischen Kunst in Russland, 
Artist’s Talk und Round Table 
Mit Chto Delat, Mari Bastashevski, Artjom Loskutow u.a., Moderation Anatoly Shuravlev, 
Berlin und Moskau, Künstler Russischer Pavillon 53 Biennale von Venedig

2014 schrieb Anna Kaminski enthusiastisch, eine ‚Explosion zeitgenössischer Kunst’
fege über Russland hinweg. Von St. Petersburg bis Moskau würden Galerien und Künst-
lerwerkstätten eröffnet. Straßenkunst und Biennalen für zeitgenössische Kunst rückten
ins Rampenlicht. 

Wie ist die Situation der zeitgenössischen Kunst in Russland heute? 

Szenenkenner präsentieren ihre Erfahrung treten in ein Streitgespräch moderiert von
Anatoly Shuravlev. 

03.11.17·  19:30 Uhr·  E-Werk, Kammertheater
Videokunst aus Russland seit den 1990er Jahren
Video Screening und Gespräch, Kathrin Becker, Berlin, Direktorin Neuer Berliner 
Kunstverein, Kuratorin Moskauer Biennale für Junge Kunst 2012

Kathrin Becker ist langjährige Kennerin der Kunstszene in Moskau und St. Petersburg.
Sie kuratierte u.a. die Moskauer Biennale für Junge Kunst 2012 und zeigt ein große 
Ausstellung mit zeitgenössischen Positionen im September 2017 in St. Petersburg.

Sie zeigt und kommentiert eine Auswahl von Video-Arbeiten von russischen Künstlerin-
nen und Künstler seit den 1990er Jahren im Umfeld von Konzeptualismus, Aktionismus,
Nekrorealismus, Neoakademismus und zeitgenössische Position von Künstler wie Polina
Kanis, Sasha Pigorova und Kristina Paustian. 

12.11.17·  18:30 Uhr·  E-Werk, Saal
Revolution und Architektur 
18:30 Uhr: Film, Isa Willinger, Fort von allen Sonnen, 2013, 
Architektur der russischen Avantgarde

20:00 Uhr: Performance, Donatas Grudovich, Aktivist Moskau
Anschließend Gespräch mit Regisseurin Isa Willinger und Donatas Grudovich

In Kooperation mit dem Architekturforum Freiburg e.V. 

Die Veranstaltung mit Performance, Dokumentilm und Diskussion ist der revolutionären
Architektur in Moskau gewidmet. 

Architektur sollte die neuen sozialen Ideen der Revolution spiegeln. Architekten entwarfen
neue, visionäre Gebäudetypen für die kollektive Gesellschaftsidee. Der Dokumentarfilm
„Fort von allen Sonnen“ von Isa Willinger erkundet die konstruktivistische Architektur
Moskaus der 1920er-Jahre. Donatas Grudovich Performance aktiviert den visionären
Geist in die heutige Zeit. Beide diskutieren danach über die damaligen Ideen und ihre
heutige Bedeutung. 

The Weight of History  
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17.10. – 20.11.2017
Brunnenbecken im Alleegarten
Alleegarten an der Mensa – zwischen Rempart- 
und Werthmannstraße · 79098 Freiburg 

Künstlerische Leitung: Eveline Weber M.A.

Eintritt: frei

www.kunstraum-alexander-buerkle.de 

Ege Kunst- und Kulturstiftung

Alexej Meschtschanow, 
Konzentrisches Modell  
2017, mixed media, Maße variabel  

Den revolutionären Ereignissen von 1917 in Russland und dem Bürgerkrieg folgten in
ganz Europa vielschichtige Auswirkungen, die das gesamte 20. Jahrhundert prägten.
Neue Werte, aber gleichzeitig die Erfahrung von Propaganda, Unterdrückung und Krieg
prägten die Menschen über Generationen hinweg. Hinsichtlich des Begriffs der Skulptur
standen die figürlich-heroischen, propagandistischen Monumentalplastiken und Helden-
denkmäler in ihrer Formensprache in starkem Widerspruch zur Lebensrealität der ver-
armten Bevölkerung und der politischen Spannungen. Kasimir Malewitch forderte
deshalb im Jahr 1920, dass „heute noch verbreitete Kunstansichten verändert werden“
(aus K. Malewitch, Das Problem der abbildenden Kunst). So wurden in der Folge neue
Ausdrucksformen und Materialien erst möglich: „Eine soziale Revolution an sich verän-
dert nicht die künstlerischen Formen, aber sie schafft die Grundlage, die allmählich die
Formen der Kunst verändert.“ (aus: N. Punin, Das Denkmal der III. Internationale).

Die Ege Kunst- und Kulturstiftung lädt Alexej Meschtschanow ein, eine Kunstinstallation
im öffentlichen Raum zu realisieren und damit auf die Impulse der Russischen Revolution
in der aktuellen Gegenwartskunst einzugehen. Das Ausgangsmaterial seiner skulpturalen
und installativen Arbeiten bilden oftmals Gebrauchsgegenstände, wie Stühle oder Sessel.
Entsprechend seiner Überzeugung, dass der Mensch nichts herstellen kann, was nicht
neben der angewandten Funk-
tion auch als eine Art Psycho-
gramm fungiert, verweisen
auch seine Arbeiten stets auf
weiterführende Bedeutungs-
ebenen. Insbesondere Stühle
vermitteln nicht bloß eine be-
stimmte (historische) Ästhetik,
sondern entsprechen im Alltag
zuallererst einer Funktion. Das
Sitzmöbel kann außerdem ein
Statussymbol verkörpern 
(Chefsessel). 
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Schließlich manifestiert sich wie bei sonst fast keinem anderen Gebrauchsgegenstand
schon in seiner Präsenz die Absenz von jemandem. Meschtschanow fasst die Sitzmöbel
in korsett- bzw. prothesenhafte Stahlrohrkonstruktionen, die sie stützen, gleichzeitig aber
auch einzwängen und die ursprüngliche Funktion aufheben. Funktionalität, Entsprechung
und Repräsentation als (gesellschaftliche) Werte und Normvorstellungen werden somit
einer kritischen Befragung, innerhalb derer sich auch jeder Mensch zwischen persönli-
cher Freiheit und gesellschaftlichen Rollen und Funktionen verorten muss, unterzogen. 

Alexej Meschtschanow, geboren 1973 in Kiew, Ukraine, lebt in Berlin. 1997–2005
Studium an der HGB/Academy of Visual Arts Leipzig bei Arno Rink und Timm Rautert 

Programm

17.10.2017 | 18:00 Uhr: 
Vernissage am Brunnenbecken (Ecke Rempartstraße/Werthmannstraße), Eintritt frei

20.11.2017 | 19:00 Uhr: 
Künstlergespräch mit A. Meschtschanow/Finissage im Kunstraum Alexander Bürkle, 
Robert-Bunsen-Str. 5, 79108 Freiburg, Eintritt frei 

Die Kunstsammlung der Ege Kunst- und Kulturstiftung ist seit 2004 in den Räumen
des Kunstraums Alexander Bürkle ausgestellt und öffentlich zugänglich. Ihr Fokus richtet
sich auf Vertreter der Radikalen Malerei und der Minimal Art und auf junge künstlerische
Positionen, die sich gleichermaßen mit konzeptuellen Fragestellungen nach den Möglich-
keiten eines (gegenstandslosen) Kunstbildes und seinen Wahrnehmungsbedingungen
beschäftigen. 

Ege Kunst- und Kulturstiftung, im Kunstraum Alexander Bürkle, Robert-Bunsen-Str. 5,
79108 Freiburg. Di.–Fr. 11:00 –17:00 Uhr, Sonn- und Feiertage 11:00 –17:00 Uhr, 
Eintritt frei

A. Meschtschanow, Stuhl A, Stuhl B und Stuhl C, Foto: Bernd Borchardt, 
courtesy Klemm’s, Berlin.
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21.10.2017
Verschiedene Orte
Eröffnung: 16:00 Uhr
KG I, Platz der Universität 3, Eingang bei den
Philosophen-Denkmalen, 79098 Freiburg

Kuratoren: Margarita Augustin, Samuel Dangel

Eintritt: frei. Sonderführungen möglich (50 €, max. 12 Personen, 
Anmeldung unter kontakt@zwetajewa-zentrum.de)

www.zwetajewa-zentrum.de

Zwetajewa Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e. V. 
und Kulturamt Freiburg 

Igor Ponosov: Fragmente der 
Erinnerung/GARAGE # 17
Künstlerische Intervention im öffentlichen Raum/
Ausstellung im Kunsthaus L6, GARAGE

Die russische Avantgarde suchte radikale Lösungen für eine neue Kunst. Die Revolutio-
näre griffen anfänglich darauf zurück. Allerdings fand die künstlerische Avantgarde bei
weitem nicht bei allen Anhängern der Revolution Anklang, es gab große Rezeptionspro-
bleme. Nach Lenins Auffassung sollte wohl deshalb die „monumentale Propaganda“ von
1918 nicht durch die avantgardistischen Künstlerinnen und Künstler vertreten werden,
sondern durch das „Proletariat“, d.h. durch neu zu entwickelte proletarische Kunst, die
vor allem den Helden der Revolution in Form von Monumenten gewidmet sein sollte. Nur
für eine kurze Zeitspanne existierten die beiden Kunstauffassungen parallel. Die Entwick-
lung hin zum Sozialistischen Realismus war offenbar unaufhaltsam. Offiziell hat die
avantgardistische Kunst zwar bereits in den 20er Jahren den Kampf gegen „klassische“
Formen verloren. Dennoch tauchten im sozialistischen Realismus – wenn auch sehr frag-
mentarisch – immer wieder avantgardistische Elemente auf.

Im Freiburger Skulpturen-Pro-
jekt versucht der Moskauer
Künstler Igor Ponosov diesen
langen Kampf zwischen Avant-
garde und klassischen Formen
zu visualisieren. Indem er be-
stehende Skulpturen im öffent-
lichen Raum mit geometrischen
Formen konfrontiert, greift er
die avantgardistische Suche
nach einer universalen künstle-
rischen Form auf. Er nutzt die
„Geometrie“ jedoch dazu Frei-
burger Skulpturen / Plastiken
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aus dem ersten Drittel des 20. Jahrhunderts mit ihrer figürlichen Darstellung neu zu be-
fragen. Es wird eingeladen, die Originalskulpturen im öffentlichen Raum neu wahrzuneh-
men, mit anderen Augen zu sehen und sie im Kontext der avantgardistischen Form-Idee
besser zu verstehen.

Zusätzlich zu diesem Projekt entwickelt Igor Ponosov in der GARAGE des Kunsthaus L6
eine Intervention.

Der Moskauer Künstler Igor Ponosov (geb. 1980) ist vor allem für seine sozial-kritischen
Kunstinterventionen im Moskauer Stadtraum bekannt. Er war Teilnehmer mehrerer 
Gruppen- und Einzelausstellungen in Russland und im Ausland und wurde 2012–2013
mit einem Kunststipendium vom Moskauer Privatmuseum „Garage“ unterstützt. Er 
erhielt einige internationale und russische Kunstauszeichnungen und Preise, darunter
den Sergey Kuryokhin - Preis (2017) für die beste Publikation über die zeitgenössische
Kunst. Igor Ponosov ist im Oktober 2017 „Artist in Residence“  der Stadt Freiburg.

Programm

21.10.17 | 16:00 Uhr:  
Eröffnung, anschließend Künstlerführung zu den anderen Kunstorten 
Treffpunkt  vor dem KG I, Platz der Universität 3, Eingang bei den Philosophen-
Denkmalen, 79098 Freibug 

25.10.17 | 18:00 Uhr:  
Igor Ponosov Artist Talk im Rahmen der Reihe „Gäste aus aller Welt“
hKDM, Haslacher Straße 15, 79115 Freiburg 

25.10.17 | 20:00 Uhr :
Vernissage der Ausstellung GARAGE # 17
Kunsthaus L6, Lameystraße 6, 79108 Freiburg

Ponosov sketch
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17.10. – 01.12.2017
Stadtbibliothek Freiburg
Münsterplatz 17 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.freiburg.de/stadtbibliothek
Stadtbibliothek Freiburg

Olga Makarova  
Ausstellung von Graphiken zu Gedichten von Marina Zwetajewa

Olga Makarova besuchte von 1977–1984 das Kunstgymnasium bei der Akademie der
Bildenden Künste, St. Petersburg. Von 1984 bis 1990 studierte sie Malerei und Grafik an
der Staatlichen Akademie der bildenden Künste, St. Petersburg mit dem Schwerpunkt 
„Illustration“. Seit 1990 ist sie als freischaffende Malerin und Grafik-Designerin in Frei-
burg tätig und war durch zahlreiche Gruppen- und Einzelausstellungen in Deutschland
und im Ausland vertreten. Sie ist Mitglied des BBK (Berufsverband Bildender Künstler/-
innen) Südbaden. 

Eröffnung am 17. Oktober | 20:00 Uhr 
zusammen mit der Eröffnung der Ausstellung:

„Für meine Verse, die, so früh geschrieben…
Kommt noch die Zeit herauf.“

Zu Leben und Werk der russischen Dichterin Marina Zwetajewa.
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Olga Makarova: Illustration zum Gedicht „Schlecht geht’s reichen Potentaten“ 
von Marina Zwetajewa

Schlecht geht’s reichen Potentaten

Last liegt auf des Herrn Genick
Doch ich schaue den Soldaten

Grad ins Auge, hell im Blick

Stöhnend rast die Stadt im Irren
Wein umwölkt das Mondgesicht
Keiner wagt mich anzurühren
Mich, ein stolzer Habenichts

(Aus dem Russischen von Dan Wiener)
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16.10.2017 – 05.02.2018
16.10.17: Kollegiengebäude I, Aula
Alle anderen Termine: Kollegiengebäude III, Hörsaal 3044 
Platz der Universität 3 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.geschichte.uni-freiburg.de
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Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Oktoberrevolution#/media/File:Kustodiev_The_Bolshevik.jpg [gemeinfrei]

Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Historisches Seminar

„Epochenjahr 1917“
Ringvorlesung

Die Freiburger Historikerinnen und Historiker nehmen die wichtigen
historischen Bezüge des Jahres 1917 zum Anlass für eine Ringvor-
lesung. Die Russische Revolution und ihre Ausstrahlung auf andere
Länder, der Kriegseintritt der USA, das Reformationsjubiläum, das
Selbstbestimmungsrecht der Völker und die Abenddämmerung des
europäischen Adels sind nur einige der insgesamt 15 Vorträge, die
sich an die universitäre und städtische Öffentlichkeit wenden.
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Die Vorlesungen 

16.10.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Dr. Gerd Koenen: 
1917 und das Jahrhundert des Kommunismus

23.10.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Dr. Helke Rausch: 
Die USA 1917: der Kriegseintritt als Belastungsprobe 
für die demokratische Nation

30.10.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Apl.-Prof. Dr. Willi Oberkrome: 
Das Lutherjubiläum 1917

06.11.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Dr. Franz-Joseph Brüggemeier:
Die Rückkehr des Hungers nach Mitteleuropa:
Der „Steckrübenwinter“ 1916/17 und die Kriegswirtschaft

13.11.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Dietmar Neutatz: 
Die Russische Revolution: Weichenstellungen und historische Bewertungen

20.11.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Ulrich Herbert: 
Die russische Oktoberrevolution und die deutsche Arbeiterbewegung

27.11.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Sabine Dabringhaus: 
China 1917: Kriegseintritt und Ausstrahlung der Russischen Revolution

04.12.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Peter Eich, Prof. Dr. Sitta von Reden: 
Die Russische Revolution, 
The Roman Revolution  und andere Reflexe in der althistorischen Forschung
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11.12.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Tim Epkenhans: 
Die Rezeption der Oktoberrevolution im Iran

18.12.2017 | 20:00 – 22:00 Uhr
Dr. Heinrich Schwendemann: 
Die Balfour-Deklaration und die Frage einer jüdischen Staatlichkeit

08.01.2018 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Jürgen Dendorfer: 
Freiburger Historiker im Weltkrieg – der Mediävist Heinrich Finke (1855 – 1938)

15.01.2018 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Veronika Lipphardt: 
1917 – ein Epochenjahr für die Wissenschaft?

22.01.2018 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Jörn Leonhard: 
Arsenale des Friedens? Das nationale Selbstbestimmungsrecht im Übergang
von Krieg zum Frieden 1917/1918

29.01.2018 | 20:00 – 22:00 Uhr
PD Dr. Martin Faber: 
Wege zur Wiederrichtung eines polnischen Staates 1916 – 1919

05.02.2018 | 20:00 – 22:00 Uhr
Prof. Dr. Ronald G. Asch: 
1917/18: Die Abenddämmerung des europäischen Adels
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18.10.2017– 07.02.2018
Universität, KG I
Immer mittwochs, 18:00 – 20:00 Uhr
Universität, KG I, Hörsaal 1221 
Platz der Universität 3 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.slavistik.uni-freiburg.de

Slavisches Seminar der Universität Freiburg, Prof. Dr. Elisabeth Cheauré 

Kunst der Revolution – Revolution 
der Kunst 
Öffentliche Vorlesungsreihe

Die Revolutionen von 1917 bedeuteten nicht nur einen gewaltigen politi-
schen Einschnitt, sondern auch eine neue  Ära für die Kunst und Literatur. 
In diesen Bereichen hatten sich allerdings die ästhetischen Revolutionen be-
reits wesentlich früher vollzogen: Seit den 1890er Jahren rangen Künstler
und Künstlerinnen um neue Formen. In der Vorlesungsreihe wird dieser Weg
nachgezeichnet und gezeigt, aus welchen Überlegungen heraus viele Künst-
lerinnen und Künstler die Revolution zunächst auch als eine längst überfäl-
lige Revolution der Kunst verstanden, während andere aus dem Land und
damit in die Emigration fliehen mussten. Bekannte Namen wie Majakovskij,
Malewitsch, Blok, Zwetajewa oder Babel’ werden ebenso vorgestellt wie 
unbekanntere. Außerdem wird auf die kulturpolitischen Entwicklungen 
eingegangen, die schließlich in die Doktrin des Sozialistischen Realismus
mündeten.

Achtung: Keine Vorlesung am 08.11.2017!

In die Vorlesung ist ein Gastvortrag eingebettet:

29.11.2017
Pavel Nerler-Poljan (Moskau - Freiburg) 
Mandelstam und die Revolution  
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26.10. – 07.12.2017
Universität, KG I
Immer mittwochs, 18:00 – 20:00 Uhr
Universität, KG I, Hörsaal 1010
Platz der Universität 3 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.kunstgeschichte.uni-freiburg.de/institut/kwg

Kunstwissenschaftliche Gesellschaft

Zur Bedeutung von Kunst und 
Künstlern für die russischen 
Revolutionen
Europäische Künstler der Klassischen Moderne haben sich für eine bessere Zukunft 
engagiert und Utopien entworfen, die sie mit ihrer Kunst verbreiten wollten. Es geht 
gerade im Zusammenhang mit der Russischen Revolution nicht nur darum, dass 
Geschichte durch Bildende Kunst illustriert und vermittelt wird – es gibt zu Beginn des
20. Jahrhunderts längst schriftliche Mitteilungen, Fotografien und andere Medien. 
Es geht vielmehr darum, dass Künstler aktiv mit ihren Bildern und Entwürfen in die 
zeitgenössischen Diskussionen eingreifen. 

Aus verschiedenen Perspektiven
nähern sich Peter Weibel und die
Ausstellungsmacher Michael Baum-
gartner und Kathleen Bühler sowie
die Wissenschaftlerinnen Verena
Krieger und Ada Raev der Frage,
was die Russische Revolution für
die Kunst bedeutet – und was die
Kunst für die Russische Revolution
und auch für andere Gesellschafts-
utopien.
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Kasimir Malewitsch, Suprematismus (mit dunkelblauem Dreieck und schwarzem Rechteck), 
1915, Amsterdam, Stedelijk Museum, Öl auf Leinwand, 66,5x57cm.
Aus: Néret, Gilles: Kasimir Malewitsch, 1878–1935, und der Suprematismus, Köln 2003, S. 56. 

Modell des Denkmals der III. Internationale. Rekonstruktion, 
Moskau. 1976. Kat. X/4
Aus: Shadowa, Larissa Alexejewna: Tatlin, Weingarten 1987,
Abb. 205. 
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26.10.2017 | 20:15 Uhr
Michael Baumgartner (Bern): 
Utopie und Wirklichkeit. Die russische Avantgarde und das Bauhaus

Die Ausstellung im Zentrum Paul Klee zeigte die Ausstellung „Die Revolution ist tot. 
Lang lebe die Revolution!“ mit Werken aus Suprematismus und Konstruktivismus. 
Kasimir Malewitsch, der Begründer des Suprematismus, sowie die russischen 
Konstruktivisten um Wladimir Tatlin und Alexander Rodtschenko veränderten mit ihrem
Durchbruch zur geometrischen Abstraktion und zur Konstruktion die Kunst radikal. 

16.11.2017 | 20:15 Uhr
Ada Raev: 
Segen oder Fluch? Die Revolutionen von 1917 und die Kunst 
der russischen Avantgarde

Die Künstlerinnen und Künstler der russischen Avantgarde begrüßten 1917 mehrheitlich
sowohl die Februar- als auch die Oktoberrevolution. Im Vortrag werden einerseits ihre
ganz persönlichen Wahrnehmungen und künstlerischen und gesellschaftlichen Aktivitä-
ten in den ersten Jahren der Revolution beleuchtet. Andererseits werden die Konsequen-
zen aus der engen Verflechtung von Kunst und bolschewistischer Politik diskutiert, die
der sowjetischen Avantgarde Anfang der 1930er Jahre zum Verhängnis wurde. 

23.11.2017 | 20:15 Uhr
Kathleen Bühler (Bern): 
Was von der Revolution übrigblieb. Der Sozialistische Realismus zwischen 
didaktischem Instrument und Mittel zur Gesellschaftskritik.

Das Kunstmuseum Bern zeigte unter dem Titel „Von Malewitsch bis Judd, von Deineka
bis Bartana. Die Revolution ist tot. Lang lebe die Revolution!“ Spuren des sich nach der
Revolution durchsetzenden «Sozialistischen Realismus» und beobachtet dessen Wand-
lungen und Verwerfungen bis in die Gegenwartskunst. Ein realistischer Malstil setzte 
sich mit der Russischen Revolution als verbindliche visuelle Sprache für die Darstellung
sozialistischer Themen durch. Die Propagandakunst macht Werbung für eine Gesell-
schaft, die es nicht gibt und nie geben wird. Mit der Krise der Sowjetunion und der 
Auflösung des Ostblockes beginnt dann auch ein Wandel in der Bildsprache.

30.11.2017 | 20:15 Uhr
Peter Weibel (Karlsruhe): 
Was ist modern an der Moderne? Kandinsky, Malewitsch, Mondrian?

Wassily Kandinskys Buch „Über das Geistige in der Kunst“ von 1911 entstand unter dem
Einfluss des russischen Philosophen Wladimir Solowjow. Solowjow war ein christlicher
Mystiker, der 1874 Rationalität, Materialismus, Positivismus und Faktengläubigkeit des
Westens anprangerte und eine spirituelle Renaissance in Russland forderte. Mit Solo-
wjow nahm ein vormodernes Russland Einfluss auf Kandinsky, einen der Väter der 
Moderne. Ist das nicht paradox? Ähnlich obskure Quellen, von P.D. Ouspensky über 
H.P. Blavatsky bis zu H. Schoenmaekers gehören zu den Büchern, welche die Begründer
der modernen Kunst, von Malewitsch bis Mondrian, beeinflusst haben. Mit welchem
Recht sprechen wir heute noch immer von moderner Kunst, wenn ihre Quellen irrational,
theosophisch und okkultisch sind?

07.12.2017 | 20:15 Uhr
Verena Krieger (Jena): 
Montage – eine revolutionäre Kunstform? 

Collage, Fotomontage und Assemblage sind wichtige Neuerungen in der Kunst des 
frühen 20. Jahrhunderts. Zeitgenössische Theoretiker erkannten das ihnen zugrunde 
liegende künstlerische Prinzip der Montage – das Fragmentieren vorgefundenen (Bild-)
Materials und dessen Neuordnung zu einem Kunstwerk neuen Typs – als revolutionäre
Neuerung. Die Künstlerinnen und Künstler der russischen Avantgarde gingen noch einen
Schritt weiter und stellten die Fotomontage in den Dienst der Revolution. Worin genau
liegt das revolutionäre Moment der Montage, inwiefern ist es den Fotomontagen der 
russischen Avantgarde eigen und welche Rolle spielt es heute in der Kunst?
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08. – 11.11.2017
Alter Wiehrebahnhof und
Universitätsbibliothek
Mi.: ab 17:30 Uhr 
Do.: 09:30 Uhr – 17:00 Uhr
Fr.: 09:30 Uhr – 18:15 Uhr
Sa.: 09:30 Uhr – 13:00 Uhr 

08.11.17: Alter Wiehrebahnhof/Kommunales Kino
09. – 11.11.17: Universitätsbibliothek Freiburg, 
Veranstaltungssaal (Parlatorium, 1.OG)

Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Elisabeth Cheauré

Eintritt: frei, Anmeldung erforderlich
Anmeldung: katharina.bauer@igk1956.uni-freiburg.de

www.igk-kulturtransfer.uni-freiburg.de

Universität Freiburg
Internationales Graduiertenkolleg 1956 – Kulturtransfer und „kulturelle 
Identität“. Deutsch-russische Kontakte im europäischen Kontext

„100 Jahre Russische Revolutionen –
Spurensuche in Deutschland und
Europa“ 
Internationale Konferenz  

Das Internationale Graduiertenkolleg nimmt die russischen Revolutionen im Februar und
Oktober 1917 zum Anlass, sich der Rezeption der Revolution(en) in Deutschland und
dem übrigen Europa zu widmen. 

Im Mittelpunkt stehen Fragen nach Transferprozessen, Mittlerfiguren, Netzwerken, 
Aufnahmekontexten, Adaptionen bis hin zu (kollektiven) Identitätsbildungsprozessen.

Wie werden z.B. revolutionäre politische Ideen oder ästhetische Konzepte und Kunstauf-
fassungen nach Westeuropa vermittelt, durch welche Medien oder Mittlerfiguren? Wie
und in welchen Kreisen werden diese Ideen und Diskurse in Deutschland und dem 
übrigen Europa aufgenommen? 

Darüber hinaus wird gefragt, inwiefern sich diese Transferprozesse auf Konstruktionen
nationaler bzw. kultureller Identitäten bzw. Identitätszuschreibungen auswirkten. Wie
transformierten sich beispielsweise Zuschreibungen an „Russland“ und „Russen“ im
Zuge der Revolutionsereignisse aus deutscher Perspektive? 

Vortragen und diskutieren werden sowohl Freiburger und Moskauer Mitglieder des 
Kollegs, als auch WissenschaftlerInnen aus dem In- und Ausland. Konferenzsprachen
sind Deutsch und Russisch.
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Öffentlicher Abschlussvortrag der Konferenz 
(in Kooperation mit der Katholischen Akademie Freiburg) 

Prof. Dr. Wolfgang Engler (Berlin)
„Revolution ohne Umsturz? Kritik postkapitalistischer Szenarien“

Samstag, den 11. November 2017 von 11:15 – 13:00 Uhr
im Parlatorium der Universitätsbibliothek (1.OG)

Das gesamte Konferenzprogramm ist unter www.igk-kulturtransfer.uni-freiburg.de/ zu
finden, es ist nach Maßgabe der Plätze öffentlich. 

Um Anmeldung wird dringend gebeten.
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14.11.2017
Uniseum Freiburg
19:00 Uhr
Bertoldstraße 17 · 79098 Freiburg 

Prof. Dr. Elisabeth Cheauré (Vortrag)
Petra Höddinghaus (Musikalische Leitung Russischer Chor)

Eintritt: frei
Kartenreservierung: Tel. 0761 203-3139 (Slavisches Seminar, Frau Birg)

www.uniseum.uni-freiburg.de

Albert-Ludwigs-Universität: Uniseum, Slavisches Seminar und Russischer Chor 

Eine lange Spur der russischen 
Revolution in Freiburg: 
Der „Russische Chor“ an der Universität

Noch vor dem 1. Weltkrieg hatte sich auch ein junger Petersburger Student, Alexander
Kresling (1897–1977) für die Traditionen der sog. „Altgläubigen“ interessiert, besonders
für ihr Liedgut. Die „Altgläubigen“ gehen auf das 17. Jahrhundert zurück, die Zeit der
großen Kirchenspaltung in der russischen Orthodoxie: Der mächtige Patriarch Nikon
hatte seine Kirche einer Reform unterzogen, die nicht alle mittragen wollten – und 
dafür mit Tod, Kerker oder Verbannung in ferne Regionen des Zarenreiches büßten, 
wo sie über Jahrhunderte kulturelle Enklaven bildeten.

Kresling lebte längere Zeit mit Altgläubigen zusammen, vor allem in Nordrussland. 
Er sammelte ihre Lieder und zeichnete sie auf. Kresling, der als Emigrant nach der 
Revolution von 1917 nach Freiburg gekommen war, unterrichtete jahrzehntelang 
Russisch an der Universität und gründete hier 1929/30 den „Russischen Chor“, 
der als einzigartige Einrichtung bis heute existiert.

Der Russische Chor hält bis in die Gegenwart an wesentlichen Prinzipien fest: Man 
singt ausschließlich – und damit der orthodoxen Tradition entsprechend – a capella 
und auswendig. Es gibt keine professionellen, bezahlten Sänger und Sängerinnen, 
Solostücke werden aus den eigenen Reihen besetzt. Vor jedem Lied wird über 
Herkunft des Stückes, Anlass und Inhalt kurz informiert. Dabei bilden nicht nur 
geistliche Lieder das Repertoire.

In der Veranstaltung soll die bemerkenswerte Lebensgeschichte von Alexander Kresling
als russischer Emigrant ebenso skizziert werden wie die Entwicklung des russischen
Chors. Der Vortrag der Slavistin Prof. Dr. Elisabeth Cheauré richtet sich an die interes-
sierte Öffentlichkeit. Die Ausführungen werden vom Russischen Chor musikalisch 
umrahmt.
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13.11.2017
Kommunales Kino Freiburg
20:00 Uhr
Urachstr. 40 · 79102 Freiburg

Eintritt: 7 € · ermäßigt 5 € (auch für Mitglieder der West-Ost-Gesellschaft)
Kartenreservierung: Kommunales Kino, Tel.: 0761 45980022

www.koki-freiburg.de

West-Ost-Gesellschaft Südbaden e. V. und Kommunales Kino Freiburg e. V. 

Die ersten 100 Jahre des russischen
Fotografen Jewgeni Chaldej
Vortrag von Ernst Volland (mit Originalfotos)

Jewgeni Chaldej ist einer der bedeutendsten russischen Fotografen. Im Revolutionsjahr
1917 geboren, wäre er 2017 hundert Jahre alt geworden.

Das ungewöhnliche Schaffen von Chaldej zeigt ein neues Sehen, angeregt durch die 
Artefakte der russischen Revolution: Montage, Expressivität, Geschwindigkeit, Film. 

Schon mit 12 Jahren wusste Chaldej, dass er Fotograf werden wollte. Er bastelte aus
Brillengläsern seiner Großmutter eine eigene Kamera. Chaldej hat als Kriegsfotograf die
umfassendste Bildgeschichte vom Vormarsch der sowjetischen Truppen und vom Fall
Berlins vorgelegt. 

Einige der Bilder Chaldejs sind welt-
berühmt und gelten als Ikonen der
Fotogeschichte.

Ernst Volland hat durch zahlreiche
Ausstellungen und Publikationen
das Werk und den Namen Chaldej
der Öffentlichkeit bekannt gemacht.
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Jewgeni Chaldej, Sammlung Ernst Volland, Heinz Krimmer Jewgeni Chaldej, Sammlung Ernst Volland, Heinz Krimmer
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21.11.2017
Universität, KG I, Hörsaal 1016
20:15 Uhr
Platz der Universität 3 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.wog-suedbaden.de/cms/front_content.php

West-Ost-Gesellschaft Südbaden e. V., Slavisches Seminar und 
Zwetajewa-Zentrum für russische Kultur an der Universität Freiburg e. V.

Die Dekabristen von 1825.
Aufständische Adelige als Vorläufer
Lenins?
Ein Bildvortrag auf ihren Spuren von Jost Meyen

Was wir gewagt, wird nicht vergehen, aus Funken werden Flammen
schlagen (Alexander Odojewski). Diese Selbstsicht der „adeligen 
Revolutionäre“ (Lenin) von 1825 und ihren ersten Aufstand gegen 
die zaristische Autokratie wird von vielen Historikern geteilt. Es gibt
zahlreiche Verbindungslinien von 1825 bis 1917. Jost Meyen hat
2016 das Buch „Auf den Spuren der Dekabristen“ veröffentlicht 
und bietet jetzt einen Bildvortrag zum bewegenden Schicksal der 
gescheiterten Aufständischen. Dafür reiste der Autor von St. Peters-
burg zu ihren Gefängnissen und Verbannungsorten in Sibirien.
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Foto: Jost Meyen
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28.11.2017
Stadtbibliothek Freiburg
20:00 Uhr
Münsterplatz 17 · 79098 Freiburg

Eintritt: frei

www.freiburg.de/stadtbibliothek

Stadtbibliothek Freiburg

Tragödie mit Gesang und Tanz  
Die Geschichte des Staatlichen Jüdischen 
Theaters in Moskau (GOSET) 1918 – 1949. 
Vortrag von Brigitte van Kann mit Bild- und 
Original-Tondokumenten  

1921 entstand in Moskau zum ersten Mal in der Geschichte des Judentums ein 
jüdisches Staatstheater, das GOSET (Gosudarstvennyj Evrejskij Teatr). Es war ein Kind 
der Revolution, die den russischen Juden per Dekret die ersehnte Gleichberechtigung
gebracht hatte. 

Gespielt wurde in jiddischer Sprache. Marc Chagall gestaltete die Eröffnungspremiere am
1. Januar 1921. Jiddischsprachige Autoren schrieben für die Bühne; jiddischsprachige
Schauspieler erhielten hier zum ersten Mal eine professionelle Ausbildung. 

Das Theater erlebte einen glanzvollen Aufstieg und internationale Beachtung. Es war
Kristallisationspunkt jüdischer Kultur und jüdischen Selbstverständnisses. Ende 1949
wurde es auf dem Höhepunkt der antisemitischen Kampagne gegen die „heimatlosen
Kosmopoliten“ geschlossen. 

Brigitte van Kann hat in Heidelberg und Hamburg Slavistik studiert. Im Mittelpunkt 
ihrer Arbeit stehen die russische Kultur und Literatur, wobei der Schwerpunkt ihres 
Interesses auf den russischen Juden liegt. Sie hat mehrfach für die Friedenauer Presse
aus dem Russischen übersetzt, so Ivan Bunin: Erinnerungen eines Zeitgenossen (über
Anton Tschechow), und Roman Jacobson, Meine futuristischen Jahre. 

Gefördert von der Hans-Kauffmann-Stiftung in Hamburg.
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Das Ensemble des Jüdischen Theaters, fotografiert anlässlich der Gründung im Sommer 1919 in Petrograd

Solomon Michoels, Schauspieler und Leiter des
Jüdischen Staatstheaters in Moskau, anlässlich
seines 50. Geburtstags porträtiert von Moissej
Nappelbaum. Quelle: „Privatarchiv“
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